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Nr 18 16 0VemDber 1909 ahrgang
Homiletische Rundschau Lıierheımer Jesus für 19588 Aul L’Eglise nalssante et le Catholı1-

Ah Ausgew.  te Predigten und Predigt- e (Sotteslob re!  en .11 dıe (Diekamp).entwürfe, hrsg. VO k YKeste des Herrn Kreuzer, wıinglıs Te VO der Obrigkeıt
Breıteneıicher, onNnn- und Festtagspre- Katholısche OoONnN- und esttags- (Hıllıng)

dıdten Aufl., hrsg. 10281 AB predıgten ahrgang, ul (Hüls) Hunzınger, Der apologetische Vortrag,F orschner, Predigten für dıe onntage Kaul Eınleıitung i& 28 dıe hl Schrift Teıl Methode und Technık (Sawıckı).
s b< K, Sonntagspredigten Tür das katho-

des Kırchenjahres Das Neue Testament Aufl W eber) hı 1 T' , uC. der Moraltheolo216
lLische KırchenJjah Belser, KEınleitung das Neue Testament Teil (Goepfert)

I& D Sonn- und Festtagsexhorten D Aufl W eber) Bı I' , Hagıographisch Jahresbericht
Breıts ch pf, Eınfache und kurze Predig- W eıdel Jesu Persönlichk 811 ausc. für dıe Jahre (Allmang).

ten auf alle Sonntage des Kırchenjahres Jesus TISLTUS orträge autf dem Hochschul- Kleinere Mitteilungen.
s ] kı T, OoONn- und Festtagspredigten kurs A reıburg (Meınertz) Krklärung 10381 He  mannn und (:  xegen-
chellauf, erıkopen--EKrklärung ı111 Zie 11- Tambornıno De antıq uorum daemon1ıs83mo erklärun VO De

ınuten--Predigten (Wılbrand) Bücher- und Zeıtschriftensch

Homiletische Rundschau FPredigt A1t den echten OlksSton SsStimmen h den
verade vorhandenen Zuhörern AaUus der Seele heraus un!

11 Weıl vieledıe tiefste Seele hıneın sprechen
rediger dıes (;eheimnis der Rede nıcht erfassen könnenWır besprechen 1116 Anzahl homiletischer Erschelil-

HNUNSCHIL dıe das e Kırchen]ahr behandeln oder wollen darum o1bt’s viel langweılıges un -
fruchtbares Predigen Lan studıere einmal diese Pre-usgewählte Eredigten und Frediegt Raft.
dıgten Ks 1ST gerade dıes Oll ihnen lernen Undwürfe Ol Joseph Jgnaz NFG} Ah weıland Pfarrer
das lohnt reichliıch dıe üheKerns. Mıt Vorwort herausgegeben von Dr

Beck Sonn und Festtarspredieten für dasProfesso1 der Universität Kreiburg 1 Schweiz
Stans Hans VOINL Matt u ( Ö 1900 and Sonn- KIirchen]jahr Von IBEn ichael Breiteneıicher gelst]

Abiteıl W eıhnachts- und ()sterfest- KRat un: Pfarrer verbesserte ufl herausgegebenL:  n FPredigten
kreıs XXIV S17 O; Abteil Pfingstfestkreıis (351 Aıch Pfarrer und Redakteur des „Frediger

un Katechet‘““O Zusammen 111 Lieferungen 0.80 I1 Bd Kegensburg, Manz 1908
Festpredigten (Liegt 198888 VOTLT D1Is 1ef 15) 500 SR ol 6°

Was über Breıteneichers » 2aSS1ON des (5Oft-Der Verf dıeser Predigten un Skizzen War C111

echter, rechter Schweizer der sıch als Dıichter nd ublı- menschen« emerkten (F heolk Revue 1909 Sp 42); das
A 111 weıten reisen namentlich süddeutschen oult auch für das vorliegende er. leißıg ausgearbeitete
Namen erwarb un: dessen homiletische Hinterlassenschaft inhaltreiche, Arı gehaltene Predigten. uch das lıtur-
hıer gesichtet und geordnet VO.  > Ee1NEeIN Fachkundigen gyische Element wırd namentlıch den Kıinleitungen

(sanz NI- den Festpredigten gut berücksıichtigt Die Eıinleitungendargeboten wırd War der Mühe wert »
schlıeden Männer un Priester VO  — dem Talente der sınd einfach und me1ıst glücklich ewählt ıne Zerlegung
Ausbildung un der Wiırksamkeıt WIC der Pfarrer Ah 111 mehrere Predigten wırd sıch manchmal empfehlen
sınd selten un das lebendige Wort das diıesem echten /7u der Predigt über dıe unwürdıge Kommunıon (1 322
V olksmann WIC C111 sprudelnder Bergquell AUuS tıeister —23 34) wırd n sıch empfehlen dıe Ansıcht des 4: RO=
eele quo. WE111)1 auf der Kanzel stand kann überaus N über den Vergleich dieser Sünde mıi1t der des u  as
anregen: un bıldend fortwirken INAS auch nıcht CIWAaARECN Fheol IT SO ad U B

besonders klassıschem (Gewande erscheinengerade redigten TÜr dıe Sonntage des Kırchen-
Den Mann hätte ich sehen und hören mögen ! Das 1ST Jahres VO  b Forschner Päpst! Hausprälat und Pfarrer
das Gefühl Maiınzdas INallı bel den vollständıg ausgeführten Quintin Maınz Kırchheim CO
Predigten hat Und Der Mann wußte das V olksgemüt 1900 E Ö° IVI 2.80
packen eıl selbst tıef fühlte und 111 Kenner der Predieten C11165 vielbeschäftigten Deelsorgers, deı
Volksseele War das fühlt INall auch AaUus der 111-= ıltten 11IN en steht un mM1 dem Auge un Herzen
fachsten Skızze heraus Die Hauptvorzüge dıeser Pre- Priesters für des Lebens ast und N öten Auswege,
digten sınd VOFTr allem ‚WE1 Zum ersten INall kann ONn Hülfe Balsam bringen sucht Die I hemata sınd
ihnen lernen, WIC dıe chrıft au (srund tiıefer Auf- praktisch ewählt kurz un bündıg durchgeführt. Rhe-

torık 1St dabe!ı nıcht verschwendet :fassung und selbständiger Betrachtung sıch lebensvoll un: CiLe Sprache ist C111-

durchaus eıgenartıg für rediger und olk gestalten äßt ach geradeaus Das Bestreben, kurzer eıt möglıchst
ZU andern W16 INall anlegen muß 190881 dıe dNZC 1e] ZUuU gyeben verleıtet nıcht selten YABI weıtumfassenden
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Aufstellungen, deren Dufchführung ın Darlegung, Beweıls se1INE Pfarrkınder. Hıer werden höchst bedeutsame,
als meıst moralısche 'T hemata behandelt, mıiıt klarer Aufstel-un Anwendung annn mehr angedeutet gründlıch

ausgeführt WIT| Das apologetische Moment wırd mıt Jung des jedesmalıgen Zieles, kurz un: bündıg begründet,
Vorlı:ebe berücksichtigt. rauchbares Materı1al, ohne A US - klug und maßvall angewendet auf das eben, F eIner

mehr echt volkstümlıchen, edien Sprache. Solche PredigtenKigenart Betrachtungspunkte als 15 -

geführte KReden erwachsen 1LLUL AUuUS dem Fruchtboden eINes wissenschaft-
lıch feın geschulten (jeistes un asketisch durchgebildetenSonntagspredigten TUr das katholische

Kiırchenjanr Von Phiılıbert eb K Er N: Innenlebens, dAUS reicher KErfahrung und pastoraler Tätıg-
keıt Auch dıe FO0S erschıenenen » Festtags- un

Lektor der T’heologıe. Kınsıedeln, Benziger N CO: 1909 Gelegenheitspredigten « B.s selen AUS denselben Gründen,(202 Sl 2,40
Eın Leıl dieser Predigten STAMAMNL nach dem Vorworte W1e dıe oben angedeuteten, hıermıiıt empfohlen.

SOHRMALE und Festtagspredigten. Von Konrad
VO Xaver Zagler ; weilche, wırd nıcht angedeutet.
Hür jeden Sonntag 1n e Frediet: AL einzelnen Sonntagen S1CK1INET. Haram, Breer 1 hıemann, ohne Jahreszahl

(VALE K Swıird ıne Predigt tür eın naheliegendes Hest geboten. Eın nıcht genannter Herausgeber hat diıese /Zusammen-Es sınd tast ausnahmslos Moralpredigten über praktisch
mehr oder mınder edeutsame 1 hemata DIie Ilare Heraus- stellung VO Predigten 58 dıe H21 den verschiedensten

Zeıtschriıften zerstreut‘‘ sınd, besorgt. S1ie Lragen das (26-stellung des /ueles äßt manchmal FA wünschen übrıg ;
dıe Gliederung strebt nach packenden volkstümlıchen rag des seelenelmfrigen Mannes, der mıt scharfem, miıt-

Einteilungspunkten, o dabe aber zu weılen ın Gefahr, unter etiwas pessimistischem Auge (S LO [,} 1n seine
kampfreiche eıt blickt. ID SINl 74 Fredieten,; nıchtunfruchtbar un gyekünstelt ZA werden. Die Ausführung

ist kurz. Daß 1E überall uch kern1ig sel,; dY' ich nıcht gerade für alle Sonn- un Festtage eINES ‚ KirchernJjahres,
Ks fehlt nıcht selten an : gründlıchen ATZU- aber doch TÜr c1e meılsten; OE eınNıgE ON ıhnen werden

oder dargeboten. Die behandelten I hemata sindmenten und packenden Motıven, und noch mehr . deren
packender Durchführung. (zute Moralpredigten sınd viel- auch heute och recht praktisch bıs auf cChıe „Kultur-

Das kampf“‘‘ überschriebene S 159 SE deren pessimistischeleicht dıe schwilerigste Aufgabe des Homileten.
Ausführungen 1ne Fußnote des Herausgebers f KÖTTII-Sıttengemälde, Aauf das cdıe Moralpredigt besonders Allı-

gewlesen ist, unnn aktuell und fruchtbar seln, ordert y]eren sucht. Als eın Zeichen ihrer eıt hat S1e immer-

einen weıten un scharfen Blick 1Ns wirkliche Leben, hın en YEWISSES Interesse, Was iıhre Aufnahme rechtfert1-
eiıne kräftige Hervorhebung nıcht bloß der Schattenseıten, gch INAS, Homuletisch hervorragend sınd dıese Predigten
sondern auch der lıchten Linien, yroße Vorsicht VOL nıcht, WE111)1 S1e auch manches (zute bieten.

Einzelne Ungenauigkeiten, B ın der Predigt über dieÜbertreibung und noch orößere Abneigung VOT (Gemein- Dreifaltigkeit (S Z871), heillt ‚„das Unbegreifliche der
plätzen, endlich 1ne Frische un Lebendigkeıt der TJAar- Dreifaltigkeit esteht für UNSCI1I erstan:! darın, dal .unmOg-

ıch 1Sst, ZU begreıfen, dalß und ist  . in der Kın-stellung, dıe auch das oft Vorkommende und darum Be-
So lassenkannte LEU un deshalb interessant gestaltet. teilung der (gnade un der beigegebenen Exemplifikation C 415);

diese Predigten, dıe vıel (zutes und Schönes bringen, den (snaden AkORDerMcher Natur“®*® gezählt werden:

auch manches A wünschen übrıg. „hohe Stellung nd Ansehen be1 den Menschen, großer Verstand
Uun! Gelegenheit, sıch Bıldung erwerben‘‘ ; 423, be-

SONN= und Festtagsexhorteh. Von Franz hauptet wird : ‚„„OHne nsterblichkeıit der Seele ist ıne wahre
Liebe nıcht denkbar: : 495 , dıe leibliche utfnahme Marıä

Feppett; weıland Dechant un Katechet 1mM Za In den Himmel Inıt „apostolischen Überlieterungen”” belegt wird
Mädchenpensıonat V Wien. Herausgegeben O1l einem (vgl Scheeben, Dogm. HE ”72) bedürfen der Berichtigung.

GTraz; Moser, 1591018 (VALL, 1 Zehnminuten-Priester der (zesellschaft JESu: Perikopen-KErklärung
281 000 2350 Eredieten thematıschen Predigten und relig1ösen

Die Vorzüge, die WIT den Fastenpredigten (T’heol. .Ansprachen Von Dechant Dr Kranz Schellauf, 768
Revue 1905 Sp 1O3) P.s zuschreıben durften, gelten auch gelstl. Kat, (ymnasılalprofessor. (zraz, Moser (
VO  - den vorliegenden KExhorten. Dıie behandelten Ma- Meyerhoff), 1906 (NALE 450 SE 9°) A 5©
terıen sınd ausnahmslos nıcht bloß praktısch ausgewählt, Kurze; selbst sehr kurze Predigten sind eIn Bedürtf-
sondern gehören auch dem Bedeutsamsten, Was 1NS- N1S UNSEeTEeTr eıt geworden, dıe für alles Zeıt, un f{ür
besondere für dıe Ausbildung jugendlicher eelen Z vieles „keine T.e1t“ hat, Aalıl wenıgsten für dıe Anhörung
eiınem lebendigen Glaubensleben ın Betracht kommt In des Wortes (iottes. Leıder Lange Predigten sınd ohne
lebensvoller Anlehnung den Gang des Kirchenjahres Zweıfel sehr selten fruchtbar. Ob aber Xar AA kurze
und An dıe Jeweıls einfallende Perıkope ırd das Ziel Fredigten imstande sınd, rechten Nutzen Ü bringen, be-

zweılle iıch AUuUSs mehr als einem (;runde.jeder Exhorte klar 1ns Auge gefaßt, 1ın faßlıcher Bewels- Alleın lang un
führung begründet un 1n praktischer Anwendung aufs Izurz sınd relatıve Begrıffe. Jedenfalls sınd recht kurze
wirkliche Leben Ü7 erreichen gesucht. P.s Predigtweise Predigten 1ın UNSECIEC: eıt vielerorts e1iIn Bedürfnis. Und
ist 1n mancher Hinsicht vorbildlıch, insbesondere für kurze S1@e SInd 1E Nutzen, 8l S1e kurz und gyut sind.
Ansprachen dıe Jugend. ber das ist schwer. Hıer sınd welche, dıe 1ın iıhrer Art

kurz und gut genannt werden dürfen, WE1111 S1e auch6. .Kinfache und kurze Fedıeten auf alle
Sonntage des Kırchenjahres. Herausgegeben VO nıcht ohne weıteres jedem und berall passend SeE1IN möÖögen.
Dr Robert BreIftSCHODI B Professor un Re- Die Bezeiıchnung „Zehnminuten-Predigten“ ist wohl dem
dakteur. Regensburg, Manz, 1909 (AUL, 504 Ö° „ /1VE minules-sermons“ nachgebildet, aber nıcht : so Ort-

5,00 ıch gemeınt. Ihr erster Vorzug liegt ıIn der behandelten
Sehr empfehlenswerte Predigten. Das eindringliche, Materie: dıe evangelıschen Perikopen des Kirchenjahres.

VOoN Herzen kommende, schliıchte Wort eINESs Seelenhirten Es ist eben SCHTIL;: Was hıer als Unterlage dıent,
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bıldet. Und über dıe Schrift Hand der Kirche, Der dargebotene Stoff 1st überreich und wırdAusgang und Mittelpunkt
el dem rediger nıchts gyehen. er zweıte Vorzug legt ın den meılsten Fällen auf mehrere FPredigten verteilt werden

Es mussen. Die Ausführung ll keine „Musterpredigten bringen.in der Behandlung. sınd Homiuilien ; fast 1n der Art ber Autfbau un Ausbau ZEUSCH überall VO vıel Geschick und
des Augustıin, 6 nıcht geistreichelt. ()hne jeden Fleiß: überall 1st das Herz des Redners spuren, der; für das
Umschweılf, klar, markıe und bestimmt, wırd AUuUSs der Höchste selbst ergriffen, dıe Zuhörer dem Höchsten CN-

führt, E drängt : der tieferen Erkenntnis Christi. Es sind nichter1kope das erklärt, Was Krklärung tür den NVlann gerade christologische Predigten 1m ENSCICH Sinne des Wortes;
AUS dem Volke nÖtıg scheınt. Überall dıe Resultate wıe WIr s1e Bischot Laurent besitzen. ber der
solıden Bıbelstudiums, WEn MNal über dıe Ausdeutung Hand der FestgeheimnIsse führen s1e ogründlıch und glücklich

dem oder Jjenem hıe un: da uch anderer Meınung eın ın eın lebensvolles Erfassen Jesu Christi, dessen Erlöserleben
seın kann. der Pulsschlag des SaNzZCH Kırchenjahres 1St. Die rein rhetorische

Gestaltung trıtt VO der meditatıven ın Stil und Sprache etwasWeniger befriedigt haben mich dıe Anwendungen ufs Leben zurück. Nıch Z Schaden des Ganzen, das vorzügliches Mate-S51e sınd wohl treffend, seelenkundig, ber ich fürchte, s1e sınd r1al uch für stille Betrachtung und geistliche Lesung bletet,.oft, Ja me1lst Salr Uurz Das (Gemült wırd nıcht gepackt.
Dann aber ist dıe Predigt, un mıt em Vorworte des erf. Katholische SSONM= und WHesttagspredigten.
sprechen, SAUTr dıe Katz pr Gerade 1er liegt leicht der Von Dr SCHMITE Päpstl. Hausprälat und Dom-
schwache Punkt der kurzen Predigten überhaupt, nd ıhre Gefahr

Gewißl die Länge der Peroratiıon tut’s nıicht. kapıtular Freiburg Br /Zweıter ahrgang. Aufl
für dıe Seelsorge. Freiburg, Herder, L900 (VI:; 62l ZöE 62} 7520ber dıie Aufklärung des gläubigen Verstandes mn1t einem nüch-
CI N6 „„Nun also mussen W’1IT 1e$ un Jenes notwendig iun Eıine solche Anzahl VOIN Auflagen ist recht selten
und lassen. Amen  C6 das tüuts TSI recht nıcht. Im übrigen für FPredigtwerke ın und aus UNSeTeTr eıt. Diese Pre-
zeigen manche diıeser Predigten, zumal dıe, welche erf£. SI digten eInes hervorragenden Katecheten sınd 1m Grunde
mnatische*“ n  9 SOWI1Ee dıe beigegebenen Gelegenheıitspredigten
nd Ansprachen im Schlusse 1e1 W ärme und Salbung. Das katechetische, W1e schon dıe bevorzugte, für thematische
hier dargebotene vortreffliche Materı1al älSt sıch verhältnismäßıig Predigten SONST wenıger empfehlenswerte Fragestellung be]1

Dieeıiıcht 985 und ausgestalten, wI1ie’s jeder ann nd braucht.
Art nd Weise SCS und diese seıne homiletische abe sEe1

en meısten Kınteillungen zeıgt. uch dıie J Durch-
tLührung : Krklärung, Wahl der Beweılse, Illustration und

W arm empfohlen. Praedica rbum!
JLeSUS für HS Predigten über das heıilıge MI e ß Anwendung, dıe populäre, durchsıchtige, farbenfrische,
Von Bernhard Dr 11 erheimer B einfache Sprache sınd dementsprechend gehalten. EsÖpfter, eht eiwas VO (zeiste des Volksmannes Alban StolzKapitular des Stiftes Muri-Gries verb. Aufl Regens-

burg, Manz, 1909 (T 202 ö M 3,00 W1e 1ın den Katechısmuserklärungen 1881 diıesen Predigten
sSeINES dAaUSZCZ eichneten CcChulers Hür jeden Sonn- undAls lıturgıische Predigten über einen Gegenstand, der

vemäß der Vorschrift des Irıdentinum (DESS. B S} Festtag eINES KırchenJjahres wıird ıne ausführliche Predigt
auf der Kanzel oft behandelt werden soll, opulär ın egeben, dıe Ireıilıch Ür viele Kanzeln der Abkürzung

oder Zerlegung bedürfen werden. Der nhalrt diıesesder 5Sprache, inhaltlıch reich und dogmatisch korrekt: Sıe werden ıhreine höchst dankenswerte abe des tüchtigen Homuileten Jahrganges ıst vorwıegend Moral
weıter gehen un vielen degen stiıften. C Weg

5 dessen Predigtweise WIT
üuünsterniäher gekennzeichnet haben.

Revue 1908 Sp 562)
(otteslob. Fredieten autf dıe Heste des

Herrn. Von Maurus PF INET AaUS der Käulen‚ Dr Franz, Einleitung 1ın die heilige Scfirift.
Beuroner Kongregatlion. Freiburg, Herder, 1909 Dritter eil Das Neue estament. Füntfte Auflage.,
43 ö9) ML 540 Freiburg BES Herder, 1905 (VI, 271 S_ 8°) M.'3,30

An Predigten a9ee dıe Festtage des Kırchen- Belser, Dr Ohannes Evangelist, Einleitung in das Neue
ahres en WIT zeinen Überfluß Es ist eben nıcht estament Zweıte, vermehrte und verbesserte Auflage,
leicht, dıe tiefliegenden chätze der Festgeheimnisse S! Freiburg Br Herder,

geb M 14,50
1905 ö88 S ST 83°) 12,

Alnıs Licht heben, daß S1Ee des Volkes (Gelist und Herz
erquicken. Was jedesmal vyefelert werden soll, lıegt scheıin- Wegen Verspätung der Anzeıge und weil es 16

ber soll wırklıch gyelelertbar SalıZ offen zutage. 100881 Neuauflagen handelt, 111 iıch LUT J6 dıe Eigenart
werden, dann muß dıe verborgene Herrlichkeıt und Tiefe dıeser WEl wertvollen Kınleitungswerke kennzeichnen.
aufgezelgt, der liıchtflutende Strom der (Gottesgedanken, Es ist JeEHTrFEICH, dıe beıden Leistungen ın Hinsicht auf
dıe A degenstaten für die Menschheit wurden, 1n cA1e NMethode un Aufgabe der biblischen Einleitung _ zu ver-
Seelen veleıtet werden, läuternd, belebend, erquickend. gleichen. Beıde hochverdiente Kxegeten kommen dem
So LLUT wırd ıne Festpredigt Pr eiınem Springque leben- nämlıchen Kesultat, daß dıe Lehre er katholischen
digen asserTsS. [)as aber sind cdiese Predigten eiınes Kırche über die Bücher der SCHMEL, spezıell des
((eistesmannes, dessen Marienpredigten ıhm schon Ruf VOCI- Kest.; dıe Probe der Strengsten WE1111 Nnur vorurteils-

Aus den allerbestenschafften CIM Kevue 1900 SP.395) freıen wıssenschafitlıchen Forschung und Kntik gläh-
Lebensquellen der Predigt geschöpft, AaUs der Schriuft zend besteht; aber dıe Methode, dıe S1e anwenden,
un Liturgle, Sınd sie ın tiıeifster eele rlebt, und darum dieses Resultat Z erreichen, ist verschıeden. Die beıdenlebenatmend. Werke g  Z sıch 1n YEWISSEM Sinne.

Das Festfeiern 1m Sinne der Kırche und des Kıirchenjahres
blüht Ja ın Sanz besonderer Weise in em blühenden (zottes-

Bel Kaulen lst sowohl dıe Aufgabe als auch: che
Es 1st eın Erbe nd e1in NMethode der bıblıschen KFinleitung apologetisch. ” Kr

garten des Patrıarchen Benediktus. betrachtet S1e als einen Teıl der Dogmatik, näher desCharısma seıiner geistigen Soöhne. Diese Predigten siınd duftige
Blüten aus dıesem Garten. Es eht ın ihnen eın Zug kräftiger allgemeinen oder apologetischen Teıles derselben ; sie- hat
Mystik, diıe aus der Tiefe des Glaubens emporstelgt und gläubige dırekt dıe Aufgabe, den wıssenschaftlichen Bewels : —
Herzen sucht, 'aber auch bıldet, Hier atmet alles frische, opfer-
frohe Kraft Jede Übertreibung wırd gemieden ; ber wırd sSOweıt e1INn solcher möglıch 1st führen für dıe In-
Ernst gemacht mıt dem Leben ın un! AUuUS dem Glauben der spıration un: Kanonizität der SCHrnft, darum. au‘ch . ‘fü;
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dıie Echtheiıt, (dogmatische) Unverfälschtheit un: volle) der apologetischen Interessen willen sehr wünschenswert, ber

auch der katholische Exeget hat dıe Frage der Herkunft undGlaubwürdigkeit der einzelnen Bücher. In olcher W eıse Entstehung des Evangelıums lediglich nıt wissenschaftlichen
den Zweck un A1e Auigabe der IA bestimmen, Gründen vorurteilsfreı D untersuchen nd entscheiden. Nur
hat den Vorteıl, daß dıe Dıiszıplın 1n den Urganısmus wiırd nd jeder Bıbelgläubige en iußeren Gründen, en alten
der theologischen Wiıissenschaften gyut eingeglıedert wıird Zeugnissen, für dıe Echtheit mehr Gewicht beilegen als en

subjektiv verschiedenwertigen inneren (mit vollstem Rechte uchun ihren theologıschen harakter Strengstens wahrt, nıcht deshalb, weıl nıcht der Besitzer, sondern der Bestreıiter dıe Be-
W1€e e1In Abschnitt oder Ausschnuitt der allzemeınen 116 weispflicht hat) un: nıt mehr Vorsicht un: Sorgfalt als der
raturgeschichte aussıeht. Der Aufgabe entsprechend ist Rationalist dıe angeblichen Gegengründe Uun: Schwierigkeiten auf
auch dıe M eth apologetisch. Es empfiehlt sıch dıie ihren wahren Wert prüfen. berhaupt 1st mißlich, SM

Die hat die chthelıt, Unverfälschtheit und Glaubwürdig-Dreitellung:: Allgemeine Kınleitung (Eehre der In- keıit der h Bücher wissenschaftlich bewelsen. fragt sıch
spıratıon, den bıblıschen SPrachen, [80381 der ext- Ja In welchem Siınne wırd enn diese Ekchtheit USW [0)8! der
überlieferung, Kanon; für un est. Kırche gelehrt * 1e] besser 1st Sadsc Die Wissenschaft der
meinsam). @P Besondere Kınleitung ın dıe Bücher des ıat dıe Fragen der Echtheit uSs N1t rein w1issen-
A, desgleichen LLL des Test., beıdemal mıt beson- schaftlıchen Mıtteln untersuchen un: iıhr gesichertes Resultat

wırd M1 dienen, dıe Lehre der Kırche ZU bestätigen nd r
derer Kücksicht auf den Nachweils der EKchtheıit, Unver- gleich näher ZU bestimmen, ın welchem Sinne nd Um:-
fälschtheıt und Glaubwürdigkeıit der einzelnen Bücher. fang die Bücher echt, unverfälscht nd glaubwürdig sınd,

weil eben die gesicherten Resultate der wissenschaftlichenHıerbei wırd das Hauptgewicht auft systematiıschen Aunt-
bau, auf möglıchste V ollständıigkeıt, Was patrıstische Zeug- it

Forschung wahr sınd, alles Wahre ber auch katholisch,
der geoffenbarten Glaubenswahrheit vereıiınbar se1in mulNn1ısse anlangt, auf das Feste, Anerkannte, Was „ınnere ründe‘‘ Das führt Z der Art, wıe Belser dıe Aufgabe der auffaßt

be1 der Beweisführung betrifft, gelegt, wıichtigere Kınwendun- un: durchführt.
FEL werden erwähnt un eindrucksvoll wıderlegt, dagegen Belser behandelt dıe Kınleitung miıt der längst
Streitiragen, moderne und modernste Probleme, Schwierig- vorherrschend gewordenen und Jetzt WERC der über-
keıten werden beıiseılte gelassen oder \ANERZ gyestreift. V orteıle reichen FKülle Stoff und Fragestellungen geradezu
dieser ethode sınd, daß das traudıtionelle Materıal reich- notwendig gewordenen Beschränkung auf das 1n€e (das
haltıgz und übersichtlich eboten wırd, Was protestän tische eue 1L estament [1LeTars eSCHICHTLCH: Die M @-

thode 1st dıe der ıterarhıstorischen Kritik und auch dıeKritiker (Z Schürer, A0 ; 19006, 302) ruüns
mend anerkennen, daß terner das Har dıe Eınfüh- Aufgabe ıst sıch lediglich hıstorisch-kritisch, C}

rULLS ın dıe Schrift N otwendige un {ür dıe theo- gilt durch ANnwendung der (srundsätze und Hılfsmuittel,
logische Benutzung derselben Grundlegende eindrucks- WI1IEe S1e dıe Wiıssenschaft bel der Profanliteratur anwendet,
voll vorgeführt wiırd, daß endlich ıne ZEWISSE Großzüglig- einfach den 1Latbestand: hinsıchtlich der Kntstehung der
keıt 1ın der aNnzeN Beweısführung un:! die (alles Schwan- einzelnen Bücher und ihrer Sammlung 1m Kanon mMmÖg-
ken ausschlıeßende, ın jeder Neuauflage mehr zutlage lıchst klarzustellen. [)as Krgebnis wırd dann VO selbst,
tretende) Festigkeit un Konstanz der vorgetragenen gyieiıchsam ungesucht un:! darum 1el wırksamer, ZUL StreNg-
Nleinungen geeignet 1st, dem Leser 1Ine starke un test- wissenschaftlıchen pologıe der kırchliıchen Lehrentschel-
geschlossene Überzeugung vermitteln. dungen und zugleıich ZUT Näherbestimmung des Sinnes

Meiınungsänderungen hat In Neuauflagen seıner Einleitung derselben un /AURR gesicherten Grundlage für die theo-
nıcht VOTLSCHOINIMENN ; 1st Ja begreiflich, da uch ein S großer Ebendeshalb bleibtund rastlos arbeıtender Geijehrter, WwI1Ie WAar, nıcht die Zeıt logische Benutzung der chrıift.

gyleichwohl cıe ine durch und Urec theologischehaıte, dıe Einzelfragen der Bıbl Kınl des näher 4A

verfolgen und Zzu Meıinungen auf Grund eigener Nach- Diszıplın, wırd nıcht eiINn bloßer Zwelig der allzemeinen
prüfung Stellung Z nehmen ; doch hat meist die wichtigste Literaturgeschichte. S1e beschäftigt sıch Ja mıiıt den
Laiteratur nachgetragen., Auflallender W ar mir, da früher das bıbliıschen Büchern, a) s  301 ihres theologischen nhalts,Comma Joanneum ın em Sinne besprach, asselbe sel durch
die Bestimmung des ITrtTienter Konzıils „CUM OMNTDUS SULS nartibus“ b) I der theologischen W ertschätzung, dıe S1E

der (Geschichte des Christentums erlangt haben un WeEN1Z-nıcht getroffen, nunmehr aber, nachdem dıe bekannte Kongre-
erklärtgatiıonsentscheidung dasselbe für ‚authentisch“‘ hatte, ens In der katholischen Kırche och besıtzen un

kurzweg die bezügliche Anmerkung weggelassen hat, besıtzen werden als Urkunden übernatürlicher (sottes-daß der Leser ber dıe aktuell gewordene Frage 1n
der Neuau ADC keine Auskunft fand Dieses Verfahren entsprach offenbarung, ©) der gyrundlegenden Bedeutung, dıe
ber der Methode Kaulens. Bedenklicher schelint M1r der ach- S1e für den Ausbau der christlıchen T’heologie haben
teil; daß, nachdem die Lehre der Kıirche als Beweisgegenstand Naturgemäß behandelt ın erster Linie und sehr
der bezeichnet 1St, der Leser verleitet werden kann, das, ausführlıich dıe besondere Kınleitung 1ın dıe einzelnen
W as beweist der beweisen versucht, kırchliche Lehre

27 Schriften,; nÄämlıch deren Abfassungsverhältnısse, mıtund Gegenstand des Glaubens anzusehen, während zuweilen ur
wıssenschaftliche Meinungen zweiıtelhafter Art vorgeiragen W er- kriıtischer Besprechung der HG und neueEesStien Anate
den Da der Markusschluß (16, 9—20) VO Evangelısten stellungen, sodann kürzer den Kanon des E 1n der
Markus verfaßt Ist. wırd VO der Kırche nıcht als Glaubenssatz Aufl als dankenswerte Zugabe auch die Textgeschichte,gelehrt, sondern UL, daß uch die zwoölf Schlußverse des Evan- un ın einem Anhang dıe pokryphen des Dagelıums inspiriert Uun! deshalb kanonisch sind. Ich halte uch
nıcht für eın Postulat der kırchlichen Lehre, Iso uch nıcht für mıt anderen Meinungen sıch oft einläßlıch auseiınander-
ıne Verpflichtung des katholischen Exe eicn, festzuhalten nd SELZT, un! Begründung Cder eigenen WI1E ZUT.- Wiıder-
ewelsen mussen, da das Evange lum ıim gegenwärtigenUmfang Apostel Matthäus verfaßt Ist; vielmehr liegt dıe legung remder Ansıichten dıe bezüglichen Schrifttexte

gewöhnlich eingehend untersucht, enthält se1ln Werk be-Sache (} Glaubenswahrheit 1St, da das Evangeliıum, das dem
Apostel und Evangelisten atthäus zugeschrieben und ach ihm sonders ın den Anmerkungen viele Beliträge AABET. Kxegese
benannt wird, in allen seinen Teılen inspirlert nd kanonisch Weıl er keiner Schwierigkeit AUS dem Wege geht und
1St ; daßl c5 ın allen seinen Teilen Matthäus ZUI Verfasser hat,1st der kirchlichen Lehre nd Überlieferun entsprechend, un

bestrebt 1St, tunlichst 1ne bestimmte Lösung geben
diese Autorschaft des Apostels Matthäus INnO ichst 1im striktesten] und f begründen, SO sınd Meinungsänderungen nıcht

verwundern. Das ist nıcht unrühmlıch, sondern E1n Be-Sinne durch überzeugende Gründe beweılsen d können, 1St um
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WEIS rastliosen Kıngens nach besserer Erkenntnis un ODs messjianıschen Keichserwartung getäuscht, aber Messias
und (sottesreich W 11ULI das zeıtlıche, vergängliche (38-Jektiver Ahbwägung der Gründe PrOo und CONTTA, eils 1m

Laufe der Zeıt durch eigene oder Iremde (‚;eistesarbeıt wand für Kwigkeıtswerte. Diese unwiıiderstehliche ıllens-
naturgemäß zuweılen ah- oder zunehmen. Das Verfahren energ1e charakterıisiıere auch seINe Religiosıtät und
B.s führt den Jünger des Bibelstudiums mıtten hiıneın ın Sıittlichkeit; dıe nıcht Intellektualısmus, nıcht Mystik,
den Wissenschaftsbetrieb und ıst geeı1gnet, für Cxevetische sondern ALa und deshalb Gegenwartserlebnıis, nıcht bloß
Probleme ZU interessieren und Ur Mıtarbeit ANZUTFEZCN. Zukunftshoffnung W  z Das relig1ös-sıttlıche Leben

In em Hauptresultat stimmit, w1e schon gesagl, nıt Jesu konzentriere sıch ın seiıner herolschen, sıch selbst-
Kaulen übereın, vielfach auch in Einzelfragen, In der Früh- AIl Se1IN Han-
datıerung der Evangelıen nach Matthäus und Markus, worın ich verleugnenden (zottes- und Nächstenliebe.

deln zeıge SCHhÖNTeETISCHE Ursprünglichkeıit, WdAds auch ınıhm nıcht beipflichte, sondern der Meınung 1818 Al Schäfer
der einfachen, unmıiıttelbaren, künstlerischen Horm seiınerden Vorzug gebe Dagegen gehen und In der Da-

tlerung des Galaterbriefes weıt auseınander. vertritt, wW1e schon Verkündigung hervortrete. In solchen schöpferischen
In der Aufl., entschıieden nd zuversıichtlich A miıt Persönlichkeiten offenbaren sıch dıe ewlgen, unendlichen
Recht dıe Frühdatierung (schon VO dem Apostelkonzil) mıt
Nıchtidentıität VOI Gal und Apg I5 un n1ıt der rein-süd- Triebkräfte des W eltgrundes, ın keinem relig1ösen Heros

bleıbt bel der herkömmlichen Meıinung, aber rede G3Ott selbst unls W1Ee In Jesus.galatıschen Theorie.
vertritt 1ne ausschließlich menschliı:che Auf-der Brief sel auf der Missionsreise geschrıeben un: 4A1l nord-

galatısche Christengemeinden gerichtet, deren Begründung ın den [assung der Person jesü; sıeht selbst ı1n den ältesten Kvange-„‚Dürch2zus” Apg 16;6 1 Ö, 23 hineın gedacht wırd. Von 1m
W dl nıcht AA erwarten, da wg sıch ın dıesem Punkt ZUuU eıner lıen, Markusevangelıum „Alluvium der (emeinde-

nNecueCenN Ansıcht ekehre. ch bın aber überzeugt, da dıe Jetzt reflexion“ (S un StTU  zt sıch alleın auf die 1ın den
Mıt diesemherrschende Meıinung, dıe übrıgens tradıtionell erst späat geworden ersten Kvangelıen überlieferten Waorte Jesu:

1st, da dıe Kırchenväter nd alten Schriftsteller angesichts der prinzıplellen Standpunkt, der 1n se1ner vollen Konsequenzvorhandenen, damals nıcht lösbaren Schwierigkeıiten eine A1l- (z+eschichtlichkeit W1IEe der gelstigenSCHILCSSENC Zurückhaltung sıch auferlegten, der Südgalatientheorite Z UEL: Leugnung der
nıt Frühdatierung ber urz der lang weıchen wiırd. |)enn (Gesundheıit Jesu führen müßte, fäallt auch dıeses bel aller
w as SCHCN dıe letztere bıs jetzt vorgebracht worden, 1st hne Anerkennung „der Macht des ıllens“ an doch sehr
Beweiskraft; INa  — vergleiche NUr, w1e Prof. Steinmann-Brauns- einseıtige Charakterbild Jesu in sıch Ta  amMmmme:
berg, der als Anwalt der Nordgalatientheorie alles, W as s DauschSüdgalatıen geltend gemacht worden ist, miıt Advokatenkunst Dıillingen.
zusamMm MENgETITrASECN hat; in seıner Schrift »Abfassungszeılt des
Galaterbriefes« (Münster, Aschendorff, 1906) gerade AIl Spr1N-
genden Punkte Ca 93, : logische Sprünge macht nd ESUS Christus Vorträge auf em Hochschulkurs Freiburg
wıe wenıg das, W as mır Annm. S, 02 Anm 23 1m Breisgau 1908, gehalten VO Dr arl Braig., Dr. Gott-

Anm | unterstellt, dem stimmt, w as ich ın meınen fried HODEer2; Dr Cornelius KYIGP, DE Simon Weber,
Schriften (»Abfassung des (Gal. VOT dem Apostelkonzil«, »Der Protessoren der nıversıität Freiburg 1 Breisgau, und VO

Paulus VOUN Apostelübereinkommen (Gal 2 1 — 10) bıs ZUIL IDr Gerhard K:s c Protfessor der Universität Bonn. +rel-
Apostelkonzil (Apg 15)« (Freiburg Herder, 1900) wirklıch be- burg, Herder, 1908 €  9 440 gr. 8°) M 4980 » geb
hauptet habe Belser nat also uch jetzt allen Grund, auf en Wiıe der 'Titel schon Ssagt, wıird hıer ine Sammlungschließlichen Sieg der rein-südgalatischen Theorie Zu verirauen.

jener Vorträge gyeboten, dıe auf dem zweıten theologıischenPrälat Kaulen 1st Inzwischen, nach einem arbeıts-
und verdienstreichen en 1 Dienste der Biıbelwissen- Ferienkursus Freiburg 1906 gehalten worden sınd.

Jesus Chrıistus steht 1 Mittelpunkte un wırd VON V1 -schaft, ın dıe Kwigkeıit eingegangen. Möge 6s Belser
Zuerst suchtbeschıeden se1n, seıIn äußerst rührıges Schaifen ZU HOÖT- schledenen Gesichtspunkten Adus betrachtet.

Hoberg den veschichtliıchen Charakter der Quellen desderung aer neutest. Kxegese noch viele Jahre fortzusetzen
Sodann hebt W eber AaUus denund bel einer Neuauflage selner Kınleitung das, wodurch Lebens Jesu erwelsen.

Quellen dıe Beweısmomente für dıe metaphysische (zottes-dıe seinıge schätzbar gemacht hat, tunlıchst be-
rücksichtigen, eiwa durch Aufnahme eiıner Übersicht der sohnschalit Jesu hervor, indem VO ausgeht, das
das betreifenden kırchliıchen Entscheidungen 111 Zeugn1s des Paulus anführt und mıt den Kvangelıen

schheßt.Oorm eıner Vorbemerkung ZUL Orientierung, terner durch ralg skizzıert 1n dreı Vorträgen dıe CUeCIC

Narbietung VO  — Zusammenstellungen der patrıstischen außerkıirchliche Auffassung der Person, Tre und Stiftung
Jesu. Esser behandelt das chrıstologische ogma;, ındemZeugnı1sse (im Wortlaut oder 1n Verweisungen auf Migne,

unk Quellensammlungen), jeweıls für dıe Eınzel- ZzZuerst dıe protestantısche und modernistische (Christo-
logıe darstellt, sodann die Lehre der hypostatischeniragen, damıt das positıve Tradıtionsmaterıual sıch leicht

überbliıcken äßt auf daß der ‚„„‚katholısche Tahn“ auch Union untersucht un begründet. Die etzten Vorträge
ın /7ukunft und 1n verstärktem aße als 1nNne recht All- bılden eıinen Hymnus auf Christus als Lehrer der Wahr-

regende und brauchbare Kınleitung 1ın das sıch heıt, als Erzieher un: als Lebenspender AauUuSs der er
bewähre VO Krieg. Als Anhang sSınd och WEl Vorträge VO

ürzburg. V-.alentın erT. Hoberg und ralg über dıe Kncyklıka Pascend: beigegeben
ıne Külle VO. Materıial wırd 1ın diesen Vorträgen

eboten. Talg un Esser berühren sıch ın ihren (B
Weidel, Dr. Karl; Jesu Persönlichkeit. Eine psycholo- dankenkreıisen naturgemäß manchmal. Ersterer würde

sıcher überzeugender wırken, WEeNN dıe überaus zahl-gische Studie. Halle on arl Marhold Verlagsbuchhandlung,
1908 (47 EL 8°) I, reichen und außerordentlich scharfen ELa Ornanlıa

Eın Schüler Wredes qsieht hıer das (+eheimnıs der fortließe, mıt denen dıe kritischen Arbeiten edach WEeEeI -
denPersönlichkeıit Jesu ın seıner übergewaltigen 111eNs.- Da eils Harnacksche Unterscheidung VO  S (O)ster-

Krafit, auf der VOL allem se1n unermeßliches Selbstbewußt- gylauben und Osterbotschaft 1n dem &8 e genannt, über-
se1ın, seine Heilkraft und dıe Sıcherheıit SEeINES Glaubens aup 1n der Laiteratur heute SEIN zıtlert wird, INAaQ hier
anl den Erfolg gründe. TEUNC habe sıch Jesus ın sSelner darauft hingewlesen werden, daß Harnack ın den 55 AN-
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merkungen ABE 56 S60 ausend“ sSC11165 » Wesen des oder Apollo Nomi0os oder TeSs oder Hekate oder dıe
Christentums« 196 > enı 1OI) dıe vielfach Seelen der Verstorbenen könnten dıe Ursache der Be-
erfolgte Beanstandung diıeser Unterscheidung erwähnt un sessenheıt SEC1INMN Solange dıe Griechen A iıhre (5Ötter
dann hinzufügt ‚ICh VEITINAS sachlıch nıchts Al iıhr IA gylaubten haben S16 gem eınt diıese W dl CIl imstande ıe
äandern Taume aber 614# daß das Wort ()sterbotschafft‘ Besessenheıt A bewırken und heilen pflegten doch
nıcht I ylücklıch gewählt un daher mıßverständlıch Hıs das nachchristliche Jahrhundert hınelın dıe My-
1ST (semeınt Sınd dıe Onkreten Osterberichte“ Sterıen VO  > gına VO  - den Besessenen besucht FA werden

Wer sıch dıe Vorträge vertieft S1C sınd natuüur- Der eigentliche V oiksglaube der Griechen hat HAI andere
ıch erster IL.ınıe für den Klerus berechnet kann Kıchtung 24  1808 hıe1 sınd dıe Dämonen chLe als
manche Anregung erfahren Bekanntes auffrischen un Ursache der Besessenheıt angesehen werden (S 02—75
Neues hınzulernen Als Heılmıittel der Besessenheıit gelten bel den (GGriechen

Münster VI Meinertz dıe NLysterıen un VOT allem dıe Nagie Als Mıttel cie
Dämonen auszutreiben kommen unter anderen Betracht
Besprechungen Beschwörungen Drohungen Handlungen

Tambornino, Dr Julius, De antıquorum daemon1ismo dıe dem Dämon unangenehm Sınd wırd der Besessene
Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten VII 3 geschlagen angehaucht wırd Lärm yemacht den
1essen 1 öpelmann, 1909 @ 87) M. 3;,50 Dämon vertreiıben Endlich cdient als MVlıttel SCHCH

DiIie vorliegende Arbeıt 1ST dem MVliünsterschen Dämonen der (Jebrauch Steine, Metalle Pflanzen
Altphilologen Prof Kroll worden der den ert un Liere (S 75——569 Be!l den Austreibungen der E
veranlaßte, den Nämonenglauben der Alten untersuchen reten eigentümlıche Krscheinungen auf Nanl gylaubt
1€e behandelt eıl dieses Problems dıe dämoniıische dıe ämonen sprächen antworftfeten auftf Fragen ja suchten
Besessenheıit Da dıese rage auch für uns 'T ’heoloven AC den Exorzisten S nehmen So erklärt sıch

der (‚ebrauch VON Amuletten bei den Exorzisten KxO1C111 besonderes Interesse beansprucht mMag C111 ausführ-
ıcheres KReferat über dıe Arbeıt nıcht unerwünscht SEC111 zısten besonders zahlreich AL Ende der antıken

In der Kıinleitung W e1S darauf hın daß VOT allem Welt VOT allen andern schrıieb INall den gyptern dıe
111 hellenıistischer eıt dıie kKelig1ionen sıch gegenseltg be- Hählegkeıt Lı dıe Dämonen auszutreıiben (S ö0 Q1)
einflussen, daß be1l diesem Synkretismus analoge Vorstellungen Der Abschnıtt de CAhristianorum POSSECSSLONIS
sich überall bılden un:! der volkstümlıche (:laube An Qa doctrina beschäftigt sıch MmMi1t den altchrıistliıchen An
moniısche Besessenheıit C111 SEINCUNLSAMLET Besıitz der poly- schauungen VO  z der Besessenheıit Kpilepsie un andere
theistischen Religionen wırd Auch das Christentum habe körperliche UÜbel werden miıt der Besessenheit TEL /Zusammen-
sıch mıt diesem eılt verbreıteten Glauben abfinden INuUusSSeEINN hang gebracht, bısweıllen halten dıe Väter auch solche lıe
un sıch den Anschauungen 301 eıt angepabt Der Gregner der Lehre Christi sınd Heıden und Häretiker 308
Veiriftf steht hier WIC den Schlußworten sichtlıch untier Als W esen welchebesessen VO Dämon (S 92—095
dem Eindruck der scharf pomtıierten Worte Useners CSOÖfters dıe Besessenheıit hervorrufen, gelten der Teufel und dıie

204 ıhm untertänıgen (seister och können dıe L eufel nıcht
Die Arbeıt zerfällt drei orößere Abschnıitte Der allen schaden fühlen che besonders ihre Vlacht dıe

Abschnıitt o1bt 1116 Lestimonı1o0rum colleckho (S 3—054) sündıgen Ooder nıcht den rechten (3lauben haben (S 98/9Mıt €l hat zusammengetragen Was sıch über dämo- Was haben dıe Christen 5  50 dıe Besessenheit getan ”
nısche Besessenheit der klassıschen Literatur tindet Kınmal brauchten S1C solche Mittel dıe ihnen dıe Kırche
Bıs dıe entlegensten Wiınkel der Antıke hıneın hat A die and gab Namen des Ee1NeN und wahren (sottes
nachgeforscht be!]l den Iragikern und Komikern das cChohen- un Namen Jesu Christı wurden dıe Leutel beschworen
materıal herangezogen besonders wertvolles Materıjal boten über dıe Besessenen wurden (zebete gesprochen heilige
dıe Zauberpapyri, dıe uns dıe CHOTE Papyrusforschung Handlungen W1IC Handauflegung, Bezeichnung mMi1t dem
geschenkt hat un: dıe vulgären Iraktate über NMlLedizin Kreuze, Waschungen wurden VOTFrSCHOILIN ndlıch kamen

DanebenDiıie christlichen Zeugnisse beginnen mıt den Kvangeliıen als Heilmittel Fasten und keliquien Betracht
und der Apostelgeschichte Ü4usführlichere Belege werden wandten manche Christen NMlıttel A} cdıe VO  S der Kirche
beigebracht Adus Justin NMinucius Felix Irenaäeus, T ertullıan nıcht gebilligt werden konnten Es sınd Mıttel dıe mıt
Pseudo (Clemens Urigenes Cyprian, Aanones Hıppolyti der alten agle verwandt sınd heilkräftige (+ebete
Pistis Sophia, Lactanz un!: Psellus Ist auch mancherorts den Pfeil des 1L eufels (S 100 —1067) Wenn die
namentlich 111 der protest KRealencyklopädie für Dämonen CZWUNSCIL werden auszufahren SJ gestehen S16
dıesen /Zweck schon gesammelt /2 1ST e Zusammen- nıcht selten ihre Niederlage 111 ruftfen aut antworten auf
stellune der wichtigsten Zeugnisse doch recht dankenswert In der altendrıe Fragen der Kxorzisten S 107/8Der Abschnitt 1sSt überschrieben Onuid (1r aeCi de Kırche dıe KExorzismen zahlreich nach Meinung

PO0SSESSLIONE crediderint‘. Im (Glauben der Griechen oılt der Väter konnten alle Christen wolfern S16 CT
der elst1g anormale Mensch als VO Dämonen besessen, Lebenswandel führten, dıe ämonen vertreiben Später
ebenso werden Epilepsie, Fıeberanfälle, plötzlicher Schrecken, ist dıe Kırche dazu übergegangen für den Exorzismus
Krankheiten als VO Dämonen veranlaßt betrachtet; auch CISCHNECN Ydo schaffen ; mıiıt Probst entscheıidet
dıe relhg1öse un dichterische Begeisterung wırd dem Kın- sıch der erf. dafür, daß T das KExorzistat Auf-
wirken des Dämons zugeschrieben S LO Sn 02) Wer 1st gekommen ist (S 108—110).
%; dieser Dämon? Bei Homer ist ÖLV gleich EOG, Nun CIN1ISC Bemerkungen ZUFrC Kritik. Das OIl erft. VOr-

später wiırd derName -en Mıttelwesen zwıschen (sott un gelegte Materı1al 1ST gewiß recht umfangreich, immerhin: 1st  R S
en Menschen beigelegt. In Hippokrates’ Schnift: „Uber der Ergänzung: ohl fählıg. Vor allem versprechen dıe Kirchen-

schrittsteller C1INEC reichere Ausbeute. Aus Her Lektüre VOI-dıe heilige Krankheit“ wırd die Ansıcht berichtet, Poseidon zeichne ich dıe merkwürdige Beschreibung Dämonischer bel
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des MVlaterujals und nıcht zuletzt auch durch _Klarheit unHıeronymus ED 1058, b schon der alte Vallarsı hat diıeser
Stelle einıges gesammelt, Sehr bedauerlich ist, da{(} die 1N- Kleganz der Darstellung ausgezeichnet ist
haltreiche Habilıtationsschrift VO Dölger, Der Taufexor-
Zz1SMUS 1im christlıchen Altertum (Würzburg 1906), auf dıe miıch Die Frage, dıe ZUE Behandlung steht, 1st der WIC
Prof. Diekamp aufmerksam macht, übersehen hat Er würde tigsten eINE, e1in Kardınalpunkt unter den Lehrdifferenzen

der chrıistlichen Konfessionen. Ist dıe katholische Kırcheıer Materıal, V allem AdUus der Liturgie, In solıder Verarbeitung
gefunden haben Dölger hat seıne [)ıssertation soeben 1ın C1I- Zeıt 1eselDe W1Ee dıe ursprünglıche Christenheıit ?
wellterter orm 1n en Studıien ZUL Geschichte und Kultur des Bestand dıe katholische Kırche schon ın den Tagen derAltertums, 4y S (Paderborn 1909 erscheinen lassen. Er
tormuliert ıer treftend einen wichtigen Grundsatz relig10ns- Apostel Ist S1E auf Jesu Stiftung zurückzuführen ? Die
wıissenschaftlicher Forschung, SE schreıibt : AAUCH das protestantısche Krıtik iGf eIN1& ıIn dem Bemühen, eils An-
Christentum wurde wıe der Aposte!l Paulus en Juden eın Jude,
en bloß Ol der länge der katholischen Kırche möglıchst weıt hınabzu-

Heıden eın Heıde Dies ouit aber nıcht rücken. rst das nde des Tahıh.; chLe eıt renäus’Sprache ıIn Worten, sondern auch VOon der 5Sprache der symbo-
ıschen Handlungen. Auch hıerın hat das Christentum mehr VO Lyon, soÄl ihre Entstehung gesehen haben, un der
mMT der damalıgen Kulturwelt gemeın, als bısher glauben weıtere Ausbau Nl ım und Jahrh. unter Nachah-
mochte Es gab eben ele inge ın der damalıgen Kultur- INUDS des römıschen Imperialısmus erfolgt. Das ursprüng-welt, dıe nach der Zeitauffassung Sdl nıchts spezifisch e1d- lıche Christentum War nach dieser Auffassung »  NE UX -nısches der Christliches ALl sSıch IugecnN und darum gleichmäßıg
In allen Religionen 5Symbol werden konnten“‘ (Vorrede vA DANSION d’enthousiasme, de charısmes, de fo1 CONfUSE, UN

Überhaupt wırd 1ın kKınzelheıten der Theologe vorsichtiger urtel- MOWUVEMENT ANSs 01 Inlerı1eure, 0M ol quı Deu DEU
len:: hat sıch 10  er den Anschauungen, dıe
Heiıtmüller ın seinem Buche »Im Vamen Jesu« nıcdergelegt hat,

est devenu ELUNON OM hierarchite, Symbole de O OM SUCTE-

mMenLT, confederation ef Primaule, ele SIENE d’appauvrısse-angeschlossen, ohne Erwägungen Kaum ZU geben, WI1IE s1e EeLWwa
mmentTt Progresstf de Ü’Esprit, symptföme de dozmalısme, deSıckenberger In dıeser Zeıitschrift (1903 Sp 26—331) angestellt

nat Von dıeser mehr prinzıplellen Seite abgesehen, sınd m1r rılualısme, de Z0oUVErNEMENL, de secularısalion“. ISO kaum
1Ur einıge Kleinigkeiten aufgefallen. AZ, das Werk des (r gyeboren, ist das Christentum einer heıllosen Degenerlerungheißit De PFiINCLDUS, nıcht De PrincLPAtu. SI möÖöchte
der erf. Jo 2 auf einen Exorzısmus deuten, w as ach dem verfallen, der Katholizısmus hat sıch dann AIl die Stelle

des reinen Evangeliums yesetzt und erst c1e KeformatıionZusammenhang der Stelle nıcht möglıch 1St. 95 wiırd hbe-
hauptet, Ps 91, 6 und Ps 96, 5 bezeichne der Psalmist dıe (zÖt- hat CS ın seiner anfänglıchen Reinheıt wiederhergestellt
ter der Heiden als Dämonen ; e 1st nıcht SCHALU, da (S FEvielmehr dıe griechische UÜbersetzung 1St, dıe dıesen ınn hiınelin-
legt, der 1m Original mındestens zweiıfelhaft 1St legt 11U171 cheser 1 heorıie gyegenüber 1n musterhafter

Analyse der Quellen den rsprung der katholischenDie vorliegende Arbeıt oreıft mıtten hıneın ın e1iInNn
schwierig'es Problem. Bereıts och hat einmal 1n dıeser Kırche und dıe allmähliche Kntwicklung ıhrer UOrganı-

satıon DIıs ZUIMN Tode des Cyprian (258) AAr V.onZeıitschrift TOO/ Sp 3L dıe Frage aufgeworfen : nIn_
vielen zuverlässıgen Krgebnissen ITGTr Forschung kannwiewelt trıtt Jesus ‘r den Jüdiıschen Volksglauben,

dessen Milieu alle Angaben des führen, mıt ß dankbar JAClz nehmen. Aber gEeSCH manche andere
Behauptung muß er den Vorwurf erheben, „qwelle dedem göttlichen (Gewicht seıner Persönlichkeit mr

nımmt A daß WITr In dem Glauben . dıe dämonische sSyYstematıqıue et de protestant“ , Öfters drückt über „tLEN-
deENZIOSE“ „unbegreıfliche“ Urteile VOIN Koryphäen moder-Besessenheıt etiwas eın Zeitgeschichtliches sehen haben
1Ler sSe1IN Befremden AausDiese LÖösung ıst VOIL Standpunkte des Offenbarungs- Dogmengeschichtschreibung

Christus der Herr oder SL: wendet dıe Waffe feiner Ironıe WI1Ee WEgylaubens nıcht ohne Schwierigkeit,
bezeichnet sıch als den Überwinder des T1 eufels, als den, bemerkt: ,  U] aı DEeEUr, Uraı dıre, UE Aarnack HE

ann FECONNALSSE dans Ces COMMUNGAULTES Prımılıves GUE [es Iraılsder Macht hat, ıhm gebleten, ıhn auszutreıiben.
ber Christus sıch ın diesem Punkte irren ? ()der CI} quelles VM COMMUN AUVUec [es COoOMMUNAULTES evanzZelıques

sıch nıcht irrte; konnte un: durfte sıch den A du VOVYAUME de Prusse.“ Immer aber bleibt dıe Polemik
B.Ss vornehm un verstärkt durch iıhre Ruhe den macht-schauungen seıner Zeıtgenossen anpassen ? NMöge das

vorlıiegende uch HU nregung geben, den rel1g10Nsge- vollen Eindruck der Darlegungen.
Das Kap ( Dispersion et Chretiente 1—45) stellt dasschıiıchtliıchen Fragen auch unsererseıts mehr Interesse ZU- Christentum mı1t dem Judentum der e1lt Christi nd der Apostelzuwenden Die Phiılologen sıind hıer miıt großem kıfter ıIn Vergleich, besonders m ıt em Judentum der Diaspora un

tätlg; lst EWl Ehrensache der katholischen Theologen, der Proselyten, Es 1St unmöglich, ın einer dieser Formen des
OLZ der Schwierigkeiten an der wissenschaftlıchen Arbeıt Judentums dıie klemente eıner Kırche, gewissermaßen das Proto-

Lyp der katholischen Kırche inden. Denn weder ın der Rasse,11% diesem wichtigen (Gebiete teilzunehmen. och ın der Beobachtung des mosaılschen Gesetzes, och ın dem
: Münster B VW LDTrand geringen Zusammenhalt, den der Proselytismus des Tores bot,

W dr die Einheit des Christentums begründet. Slie W ar ber auch
nıcht rein gelist1ig, als ob LUT dıe charısmatische Begabung oder

Batiffol, Pierre, "Eglise naissante et le Catholiciıisme die chrıstliche Bruderliebe das einigende Band SEWECSCH ware.
Fafs, (G3abalda G1e,; 1909 E  9 502 12° Fr Denn zugleich mi en Chariısmen wird uUuns VON Paulus ıne

Autorıtät bezeugt, dıe darüber wachte, daß dıe UOrdnung nd derDer ausgezeichnete französısche Kirchenhistoriker Glaube nıcht gestört. wurden, und uch der Liebesverbrüderung
Der letztereMsg Batıffol hat mıt einem MC beschenkt, das lıegt die Gemeinschaft des Glaubens Grunde.

uns schon lange fehlte, und die dre1 Auflagen, cıe CN ın 1St der wahre Ausgangspunkt der christlıchen kinheit. Vor
wenıgen Onaten erlebte, sind e1In Beweıls afür, daß em römischen esetze W ATr dıe Christenheit nıcht eın Bund [80)8!

Es ist collegia, sondern eıne reingqgio0 und eın COTPUS, hne legale Exıistenz.dem vorhandenen Bedürfnıs gylänzend entspricht. Den Glanzpunkt des Buches bilden Kap un mıt der
ın der «L at eın enuß, dıese hervorragende Arbeıt ZUu Auftfschrift 1/ Eiglise nALSSANTE., Kap (& 46 —93), nımmt seın
lesen, dıe ebenso durch die umfassendste Kenntnis der Material Aaus den Schriften, die zeıtlich VOTLT der Gefangenschaft
Quellen und der einschlägıgen katholischen und protestan- Paulı: (ıim 6#.) liegen. Eın Exkurs (S Y Brrnl 13): der besser 1n

tischen Literatur W1Ee durch dıe mıt unbestechlicher Wahr- den Anfang des Kapıtels hineingearbeitet worden ware, tührt en
klaren Nachweis, da Jesus selbst eine Vereinigung der deinigenheitsliebe durchgeführte streng methodische Durchforschung gewollt hat Die „kleine Herde*‘ Christus o der 'sicht-
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are Anfang der Kırche, un! diese sollte ach seıner Absıcht sıch lıche Leben, Liturglie un Diszıplın ın der Unterordnung uınier dıe
weder auf Israel beschränken noch blo( für iıne kurze eıt (bıs Hıerarchie, unı Rom erscheılnt als eın Zentrum, das den (Glauben
Z dem Ende der Welt, das Jesus angeblich für ahe bevor- aller Christen der Welt interessierte. Diese iın en Dokumenten
stehend hıelt ) dauern. Überzeugend werden dıe kEıinwürte der des P Jahrh. vorliegenden Tatsachen erscheıinen dann, klar und
protestantischen und moderniıstischen Kritik widerlegt und VOL bestimmt herausgehoben ZUIIH erstien Male ın eıner reicheren
allem dıe Hauptstelle Mt 16, I8 fa WO der Herr Asemer Synthese verbunden beı Irenäus, bes 1Im Buche Adrv haer.,
Kirche*‘ spricht, als unbestreıtbar echt dargetan. Als der Gleichzeitig bekundet sıch das katholische Prinzip ın voller Ak-
eıister entschwand, WAadTiCll dıe „Zwölfapostel‘‘ gemäl) seıner An- tionskraft ın der Niederwerfung des Montanismus mıiıt seiner
ordnung eın Prinzip der Eıinheit und der Autori1tät. Fast alle falschen Prophetie und ın em Streite über das Ostertest. Roms
protestantischen Kritiker suchen dıe Bedeutung der Zwölf ın der Prımat nd der LZusammenhang der Kırchen untereinander,
Urgemeinde auf eın Mınımum 7A reduzieren und dıe einzelnen dıe Katholizıtät treten bel dıesen Anlässen klar ın dıe Erscheinung,
Christen der unmıiıttelbaren Leıtung durch en Geist uUunier- un nıcht blo(} innerhalb sondern auch außerhalb der Grenzen
stellen. Aber Yraucht L1UTr Sätze wıe Kor 4’ I5 A L WE des römiıschen Reıiches, namentlıich ın Edessa, da schon AUuS

Kor L Z Z lesen, S sehen, dal} das Christentum diıesem Grunde, VO allem anderen abgesehen, jene Katholizıtät
damals durchaus keine Religion des indıviduellen elistes wa  m

werden kann.
nıcht als Nachbildung des römiıschen Imperialismus betrachtet

macht sıch sehr geschickt eın Wort Harnacks eıgen: „Eıne
empiırısche Gemeiinschaft kann nıcht durch eın überliefertes un Völlig NEeUuUu sınd die Ergebnisse 1m Kap (Le CS de (L0>
geschrıebenes Wort, sondern Ur durch Personen regiert werden ; Ment d’ Alexandrtie, 2905—3159) Entgegen den bıisher
enn der Buchstabe wiırd immer und spalten.“” Harnack unwıdersprochen geblıebenen Versicherungen Harnacks, Bıggs, de
spricht mM1t Bezug auf dıe eıt Cyprians ; ber noch besser Fayes B - da{(} Clemens keine Hıerarchıe 1m abendländischen
paßt das Wort auf dıe ErsStie christliche Generation, das Sinne kenne, en lehrenden wahren Gnostiker dem Bischote

noch 1 Entstehen W ar,. Diese lebendige Autorität also, gleichstelle, keine aiußere Norm des Glaubens verlange USW,., be-
hne welche die sichtbare Gemeinschaft der Jungen Christenheıt welst 55 besonders Aaus den Hypotyposen Glemens’, daß dessen
keinen Bestand haben konnte, dıe Apostel. Die Vor- katholische Kırche eiıne Glaubensregel, eiınen Kanon der Wahrheit
sehung SOFrgiE, daß das Christentum sıch Judentum loslöste. Desitze. en A wıdersprechen 1n Kennzeichen der Äreslie sel;
Unbeschnittene wurden aufgenommen, hne das anNnzZC mosailische da( In den Bischöfen dıe Häupter der Kırche anerkenne nd
Gesetz übernehmen brauchen, e1in Dualısmus VO Kirchen iıhren Vorrang VOT en FPresbytern lehre; da nıcht LIUT Ol

( Juden- und Heldenchristen) begann. Dn klarer und der sichtbaren Lokalkırche spreche, sondern auch [0)]8! der irdischen
reiner trıtt un das Neue Al Christentum ın der Verkündigung Gesamtkirche, iıhrer Allgemeinheit un Einheıit, ıhrer hierarchischen

dıe Heıden hervor: der Glaube A41ll Christus und das über- Leıtung nd ihrem apostolischen Ursprung, „Cette glise est,
natürlıche Leben Christi ıIn den deinigen ; as 1st das CHE Priın- LO YEUS de Clement, P’Pantithese vivante et triomphante de
Z1p des nNEUECN Volkes. Das Christentum zeigte sıch aber immer ”heresie“.
als Religion der Auto1iität. Der Apostel verlangt gehorsame Weniger umstrıtten nd schon häufiger uch auf katholischer
Annahme des Evangeliums. Eıne Autorität steht All der Spitze Seılte behandelt sınd die Ihemata der etzten Kapıtel, besonders
der EXKINGLG. des nd (Les DATr1LAtLONS de Tertullien C ba D n Origene

Mıt gleicher Sorgfalt und Meisterschaft verfolgt 1m Kap et Porthodoxie GFECQUE 457307 Saint Cyprien Rome 399
CS 115$-=271) dıe weitere Entwicklung der Kırche, sowelt dıe —1484) Es genuge daher, bemerken, daß das Bıld VO der
Gefangenschaftsbriefe Pauli un! die übrıgen Dokumente des ILIr- Christenheit ın den Dezennien 200—258, das dıe Quellen-

schriften Jener \  v ach en klaren Darlegungen BIS unls zeıgen,christentums bis den Ignatiusbriefen einschließlich darüber
Auskunft geben. Phıil., Kol., Eph bestätigen Nıt großer ] Deut- sıch ın allen wesentlichen Zügen mit dem Bilde deckt, das Ul

lıchkeıt, daß schon ‚„ VOI dem 60, VOT em Verschwın- dıe apostolischen Schriften on der erstien chrıstlıchen (seneration
den der Srsien chrıistliıchen (Jeneration“® dıe Gläubigen sıch be- ertfen.
wußlßt 9 Glieder eınes Leibes, eın Volk 1n siıchtbarer
Eıinheıit /A se1n. LO chretiente“, kann deswegen mıt kKecht dıieDie Hierarchie wırd namentlich 1im Philıpper- Krgebnisse seıner glänzenden Studie zusammenfassen, „eStbriefe stark hervorgehoben, Uun! fast jedes folgende Schriftstück
AUS der Urkirche präzislert och weiıter die Rechte nd Pflichten NeCeE catholique, a  an ıdentite de SIucIure entre Ia Chre-
jener Männer, denen die autoritatıve Leitung der Kırche oblag. tıente apostolique el Ia chretiente des ENUVLFONS de Pan 200
uch dıe Solidarität der Kirchen untereinander tr1ıtt Je länger Je OM de Pan 2)-0 « „Edifige par [eSs apötres qur NE sSavaıentklarer ın einem offiziellen Verkehr durch Briefe und Boten

GUuE Jesus et Jesus CFUCLIE, ’Eglise Savaıl TUE wuelleund ın mannigfachen Erweisen der Liebe ın dıe Erscheinung.
Ignatıus präg das Wort „katholische Kirche“ ZUTr Bezeichnung tenaılt des apöltres ; elle n’elaıl DAaSs UNE coulee amorphe, UuN
der Einheıit aller Kirchen und aller Bischöfe. Er wıe uch mMmMOUVeEMENT spirıtuel cCreant fıxant des InSEtulions el
Clemens bezeugen den Primat Roms Besondere Beachtung des dogzmes en Foncthon de [a C1iVilisakhion qu”ıl Irauersaiıl,verdient die ıIn em Exeursus (S 172—193) beigefügte krı-

UNE capacıle de sSyncretisme Ulımale elle ela UuN eEvAanNZıle,tische Beleuchtung der protestantischen TIheorien VO der nL-
stehung des Katholizismus‘‘ selt Neander, Baur un Ritschl, UN apostolat, UNE Iradılion, UN culte, UNE SOocıele hierarchisee,
rın zelgt, dal} auch die WHEHETIGN Darstellungen jel wenıg UNE e lıse d’e21ises, unıle Zardee Par ’unıle de Ia
auf SWreENg historischer Basıis beruhen ; sS1e vielmehr calhedra Petri, elle etaılt CONSCIENTE W’etre IOuLt cela loin
„ENCOTE Deaucoup ”’esprit systematique e tranchons le MOL, de d’etre NeE evoluktıon en INAFCHE, elle etaılt des e PremaıerpreEIUGE protestant dans SEeS affirmations“, führt den Beweiıs
hierfür 1m einzelnen, indem dıe Schriften Sabatıers Zzu JOUF UNEG CONSETVALLON vivanle el assıstee Dar Ü’Esprit de
(Ggrunde legt, ber auch dıe Aufstellungen VO Harnack, Schm, Dieu du don faıt par Dieu aAU. hommes dans P”’incarnalion.
Wernle, Loofs berücksichtigt. Elle n’est Pas aulifre chose aujourd’hur encore.“

Das Kap (Le catholicisme de saınt Irenee 195 —276) Münster Fr. Dıekamphat dıe Aufgabe, die wahre Stellung des Irenäus ın der Ent-
wicklung der katholischen Kirche / estimmen. Den Protestanten
gılt als der der „altkatholischen‘‘ Väter. In Wirklichkeit

alle wesentlichen Elemente seiner Doktrin schon SC ıhm Kreuzer, Jacob, Zwinglıs re VO der Obrigkeit.
vorhanden. Eın Überblick ber die Literatur des 2. Jahrh be- /Kirchenrechtl, Abhandlungen, herausgeg, VO Stutz, eft S74
stätigt 1es5 Überall wurde das Christentum als ıne reale, sıcht- 4AoStuttgart, Ferdinand Enke, 1909 (XILV, IO! STr 8°)
bare Gemeinschaft betrachtet, ın der dıe einzelnen Gruppen, dıe Auf dem (;ebiete der Kırchenpolitik haben bekannt-Lokalkirchen, mıteiınander ın Zusammenhang und Wechselverkehr
standen. Vor allem herrschte UÜbereinstimmung 1m Glauben, VO
dessen göttlıchem Ursprung 111a überzeugt W ar und der w1e€e eın <) Wie 11a uns mitteilt, wird VO  3 dem wichtigen Buche,
De ositum {reCuH von den Aposteln her durch dıe Presbyter über- damıt auch ın Deutschland iıne möglichst große Verbreitunglie ert wurde, für dessen Reinheit gegenüber häretischen Entstel- ndet, durch Herrn Dr. theol Fr. Seppelt ıne bertragung‚lungen dıe Succession der Biıschöfe den Gläubigen vollkommene 1NSs Deutsche veranstaltet. Dieselbe soll nach Weihnachten ın
Garantie bot. Die Einheit umfaßte ber uch das kırch- em Verlage Kösel iın Kempten erscheinen.
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ıch dıe dreı oroßen Reformatoren AIl dem mıiıttelalter- dem eigentlichen Heilsglauben . GGrunde lıegenden Welt-
lıchen (irundsatze der Einheit VOI1L Kırche und Staat an 5 un 1 Geistesleben der Gegenwart. Es han-
festgehalten, wenngleich iıhre Ansıchten 11 einzelnen Oft delt sıch un dıe Fragen: Persönlichkeit Gottes, (zottes
nıcht unbeträchtlich voneımnander abweıchen (vgl ur - Wiırken ın der Welt, Wunder un UOffenbarung, Freiheit

un: Unsterblichkeıit der Seeledings arl Rothenbücher, DIie Irennung VOI Kırche un
Staat |1905| LF ff} Das System Zwinglıs steht SC- Das Überzeugungsmittel des Vortrags soll nach
wıssermaßen ın der Nlıtte zwıschen den Darlegungen e1in dreifaches sSe1IN. Das erste und wırksamste ist dıe
ILuthers un Calvıns, indem eıt stärker als Jenes un! posıtıve glaubensmäßige Bezeugung und Begrün-
schwächer als dieses KReligi0n und Polıitiık bzw. ecCc dung der chrıistliıchen Weltanschauung. Nıcht der na
mıteinander verbındet. tellektualısmus, sondern der V oluntarısmus weıst hıer denAus dıeser Zwischenstellung 1st

ohl erklärliıch, daß cie kırchenpolitischen (‚edanken rechten Weg W er hıer Bewelse geben Will, verkennt
des schweızerischen eformators bısher noch verhältnıs- dıe ırenzen der menschlichen Erkenntnis und zugleic
mäßıg selten systematisch untersucht worden Sind. Die das W esen der KReligi0n, ındem ST sıch bemüht, (s‚laubens-
erste mOoNnographische Darstellung ist dıie obengenannte ; wahrheıten ın V ernunftwahrheiten umzupräagen. Die Anunft-
S1Ee ist RN der Schule des bekannten Reformationshistorikers gyabe des V ortragenden besteht darın, /A bezeugen, welche

Köhler hervorgegangen. W eltanschauung AUS dem chrıistliıchen Heılsglauben und
Zwinglı vertritt auch als Politiker den Standpunkt spezle seınem eigenen chrıistlichen Erleben sıch erg1Dt,

des x  gen Supranaturalismus und betrachtet dıe Bıbel un durch das lebendige Zeugn1s auch andere A
als dıe Grundlage TÜr dıe Existenz des Staates un des wınnen.
staatlıchen Rechts. Das zweıte ıttel ist dıe krıtısche Auseinander-Das VO (Sott geoffenbarte mosaısche
Staatsrecht ist auch jetzt och verpilichtend (S 1 E SetizZUNg  5 des AauDens mıt dem Welterkennen, mıt

Hıer wırdKRelig1öse ufgaben sınd dem Staate keineswegs I[rEMA: Naturwiıssenschaft, Geschichte und Philosophie.
jedoch erstreckt sıch dıe staatlıche Tätigkeit LLUT auf das dıe ethode intellektualistisch. Das Hauptgewicht 1ST
äußere V erhalten des Menschen und kann dıe innerliche dabe!ı auf dıe erkenntnistheoretischen Grenzbestimmungen

AusWirksamkeit der Kırche nıcht ersetizen S S {f.) legen. Es ıst zu zeıgen, laß dıe Wiıssenschaft, solange
dem 1 est sucht Zwinglı den Nachweiıs Z erbringen, S1Ee ıch 1n ihren TeENzZenNn hält und ıhre Resultate WTG

ıch exakt sınd, mıt dem Glauben nıcht ın onflıktdaß die Artistokratie dıe beste kKeglerungsform E1 S 44)
Man wiırd jedoch dem erıf. recht geben, ‚8 als kommen kann, weıl S1Ee das Objekt der Kelig10n, das
dıe eigentliche AU SA dieser Behauptung dıe huma- Übersinnliche, al nıcht erreicht. Wiırd der Naturforscher
nıstische Bıldung (Aristoteles, Cicero) un das starke aber AB Naturphilosophen, indem mıt selıner Spekulation
Freiheıitsgefühl des Keformators VO /ürich bezeichnet. über dıe Krfahrung hınausgeht, N hören se1ne Resultate
Am eingehendsten behandelt Kreuzer dıe Stellungnahme auf, Wiıssenschaft A seln, S1Ee enthalten ebenso (+laubens-
Zwinglıs ZU der Frage nach den kırchlichen Rechten momente W1€e dıe christliche Weltanschauung. Hier steht
der Staatsobrigkeit. Der erf. sucht den wissenschaft- nıcht mehr Wiıssen Glauben, sondern Glaube
lıchen Beweıls anzutreten, daß der schweizerische Kefor- Glaube, und Ci äßt sıch darlegen, daß dıe christliche
Mafior auch späater die (Gememdeautonomie grundsätzlıc. LÖösung der Welträtsel den Vergleich mıt der modernen

nıcht F scheuen hat.vertreten hat, laß aber AUuSs natıonalen (sründen
1ım Interesse der Durchführung staatlıcher Reformen Q An diıese negatıve Auseimnandersetzung, welche zeıgt,
siıchtlich dazu überging, dem Staate dıe stellvertretende daß christliche W eltanschauung und moderne Wissen-
Ausübung kırchlicher Rechte zuzuerkennen. Die eson- schaft keine Gegensätze sınd, soll sıch dann och der
ecnen uB 1m allgemeınen probablen Ausführungen Kıs posıtive Nachweis anschlıeßen, daß dıe christliche Aut=

der zuletzt erwähnten wichtigen Streitirage ıpfeln ın [assung für alle Resultate des Wissens Raum hat und
dem Satze, daß Zwing]ı neben der 5Stellung eInes relı- S1Ee hebevoll 1n sıch auinımmt.
o1Öösen Reformators dıe eines polıtischen Reformers be- ber dıe Technık des Vortrags, über cıe Wahl
kleidet habe und Formulierung des Ihemas, über cdıe Darstellungs-

ONN Hılkıne. mıiıttel USW. o1bt der Verf. ıne Keihe wertvoller Änwel-
SUNSgECN, dıe AaUuSs eiıner längeren Praxis sınd
und deshalb tfür die Praxis gute Dienste eısten können.Hunzinger, IC Dr. W., Professor der Theologie ın Für 115 sınd die Ausführungen des erf. besonders des-Le1pzıg, Der apologetische Vortrag, seine Methode und
WESCH interessant, weıl sS1e einen Einblick 1n die MethodeTechnik Leipzig, Deıichert, 1909 (SI 8°) 1,2 der inodernen protestantischen Apologetik geben. Diese Methode

Der apologetische Vortrag ist heute einem Haupt- steht CM Einfluß der erkenntnistheoretischen Gedanken
mıttel der Verteidigung des aubens geworden un CI - Kants, Schleiermachers, Rıtschls. Der Voluntarismus 1st Zu

Treut sıch Diege gelangt un alhı einem Bruch zwıschen relig1iösemsystematıscher Pflege. Auf protestantischer Glauben nd theoretischer Erkenntnis geführt. Und weil derSeite sınd für dıe chulung gee1gneter Krüifte besondere Glaube als praktısch bedingte Erkenntnis der inneres Erlebnis
apologetische Instruktionskurse eingerıichtet. Auf em nıt dem Wissen nıchts gemeın hat, haben auch dıe wIissen-

schaftlichen Beweise ın der Apologetik das Heimatsrecht VTrdrıtten cdieser Kurse Berlin 1908 hat Hunzıinger
Vorlesungen über dıe Methode des apologetischen Vor- loren... In der Schule Ritschls 1st dıe Irennung VO  — Glauben

und Wissen radıkal geworden, da dıe Apologetik diesergehalten, dıe Jjetzt 1ın einem Sonderabdruck CT - Schule ine wirkliche Auseinandersetzung mıiıt dem wıissenschaft-
schlıenen sınd. lichen Welterkennen für unnötig hält und sıch auf en erkenntn1s-

Das eigentliche ema des apologetischen V ortrags theoretischen Nachweis beschränkt, da[(l Glaube nd Wissen in
iıhrer Eigenart WwI1ı€e in ihrem Objekt Sanz verschiıeden sınd und1ıst nach nıcht dıe Verteidigung der spezifisch chrıst- deshalb eın Konflikt nıcht möglıch 1St. Die etzten Jahre habenlıchen Heılswahrheıiten, sondern Cdie Rechtfertigung der eine YEWI1SSE Reaktion gebracht. Hunzingers Schriften (vgl. De-
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sonders Pr obleme nd Aufgaben der gegenwärtigen systematıschen 1ST, alle möglıchen natürlıchen Lebensregeln geDben,T’heologie, Leipzig 1909 sınd eın besonderes Zeugnı1s dafür.
In das W esen des Glaubens dringt der Intellektualismus noch und daß dann al leicht manches als SteNZE Pflicht be-

tONtT wırd, Was nıcht als Pflicht erwıiesen werden 7ann.nıcht e1n, aber eiıNne nachträgliche gründlıche Auseinandersetzung Der erf. hnat SICH; Ww1e 1n der kınleitung SagtT, bemüht,;n1t dem Welterkennen und selbst eıne posıtıve Synthese OIl
Glauben nd Wiıssen wırd für notwendig gehalten. ach iın Kontroversfragen den Standpunkt auf der Mıttellinie D:

In Kınzel-Auffassung 1st die Reaktion jedoch och nıcht weıtgehend wınnen, W as natürlich nıcht ımmer durchführbar 1st.
Gew1ı1(} ware eın Fehler, das W esen des Glaubens reıin intel- fragen wırd Ja immer iıne Verschiedenheit der Auffassung {[-
lektualıstisch P denken un dementsprechend dıe Apologetik inden und mu 111all jedem das Recht zuerkennen, dıe seinıge

Der Glaube 1St nıcht 11} Verstandes-, sondern VerLEeTIEN: ber ine Frage möchte ich miıich aussprechen.gestalten. Wo der erf. der Verpflichtung des Gelübdes sprıicht, Sagtuch Willensakt, C: ruft den inneren Menschen ZUL Ent-
scheidung auf, wiß läßt sıch deshalb durch Vernuntftbeweilse nıcht „„‚Gebetsübungen VoO der Bedeutung eınes schwer verbind-
andemonstrieren. Der moderne Voluntariısmus nat das Verdienst, ıchen Teiles des kırchlichen Offiziums‘‘ bringen ine schwere
diese Einsicht klarer AA Bewußtsein gebracht ZU en ber Verbindlichkeit nıt sıch (D 179) Nun ber 1st bekannt, wıe
notwendıg sınd solche Beweıise In irgend eıner Form dennoch, schwer 1St, darzutun, uch dıie Unterlassung einer

kleinen Hore bel1 der prıvaten Rezitation als schwere Sünde A1L}-soll der Glaube wirklich eıne vernünftige Überzeugung seIn nd
zusehen se1l Deswegen möchte ich dıesen Ma(istab nıcht aufdem Z weifel gegenüber sıch behaupten. Ebenso finde iıch dıe Formu-Wıe dıe inge lıegen, mMUSSeN WIT damıt rechnen, andere Gebetsübungen übertragen.
lierung bedenklich, sel ıne schwere Sünde, eiıner fürdaß ails protestantische und katholische Apologetik VOI= schwere Sünden auferlegten Buße einen bedeutenden eıl vAR!

läufig verschıedene Wege gehen. Jene ist mehr volunta- unterlassen S 288) Mır fällt dabel dıe Alfons, Balle-
rıstisch, diese mehr intellektualıstisch gerichtet, und C1e T1nı us zurückgewlesene Ansıcht eın, NSl ıne schwere Sünde,

VO eıner kleinen Hore eınen bedeutenden eil nıcht ZU beten.(regensätze sınd AA tıef, leicht überbrückt Pl werden.
ber ist doch e1InNn erireulıches Zeichen, daß wenı1gstens en Verpflichtungen SCHCNH die Eltern betreffs der Berutswahl

können 1€ Verpflichtungen SCHCH dıe Geschwister doch nıcht
dıe schıoffe Kıinselitigkeit allmählich überwunden wırd und A dıe Seıite gestellt werden.
auf beıiıden Seiten der Gedanke sıch Bahn brıcht, daß JIrotz dieser und anderer Verschiedenheiten der

freuen WIT u11s des Buches und erwarten mıtVoluntarismus un Intellektualısmus auf relig1ösem (;ebiete Auffassung
versöhnt werden mUussen, uch cd1e Durchführung Spannung den abschließenden Teıl
des edankens noch ıne recht verschıedene ist ürzburg. H GOeDIETL

Pelplin Westpr.). Sawıckı.

ihlmeyer, Hıldebrand, 5 Da Hagiographischer
Unter Mitwir-Schindler, Fr. M., eNTrDuC der Moraltheologie. Band Jahresbericht für die re 904.—1906

kung mehrerer Fachgelehrten herausgegeben. Kempten und
eil Wiıen, UOplitz, 1909 9 764 Ar 8) München, Jos Kösel, 1909 (MEL 3 04. 8
Niıicht rasch, als gewünscht, konnte der Verft. ach eiıner längeren Unterbrechung konnte endlich

dem BPande se1ıner Moraltheologie dıe erstie Hälfte der der VO  > Leander Helmling begründete Hagiographische
Während dıebesonderen Moraltheologie folgen Jassen, welcher bald d1e Jahresbericht wıeder fortgesetzt werden.

zweıte Hälfte iolgen soll In der Kınleitung rechtiertigt iIrüheren Jahrgänge über Cıe deutsche ag1logra-
er sıch, daß Ol seınem ursprünglıchen Plane abge- phısche Literatur berichteten, haben 1ın dem vorliegenden
wichen und die Lehre VO den Hılfsmitteln des chrıst- Bande auch c1e 4usländıschen Publikationen Berücksich-
lıchen Lebens, insbesondere dıe Sakramentenlehre ın dıe tigung geflunden. Der erste LTeıl (S I1 -—-58) umfaßt dıe
Behandlung der Selbstliebe aufgenommen hat. Der \ Ab- Publikationen un: Studien allgemeınen Inhaltes, nÄämlıch
schnıiıtt behandelt das christliche Leben ın seıner Beziehung über Methode un Kritik, über Prinzipien der T’heologie
auf (jott un ZzZuerst sehr eingehend dıe dreı theo- un: NMlystik 1m Heiligenleben, über keligionsgeschichte,
logischen ugenden, 1mM NSCHIuLU. daran dıe eingegossenen Mythen und Holklore, über Quellensammlungen, elıg-
sıttlıchen Lugenden und ails christliche Gottesverehrung un Heıligsprechungen, ult un Liıturgisches, über Re-
In ihren Geboten und den dagegen begangenen Sünden. lıquien und Bılder, über ruppen O1l Heiligen, Legenden
Der ınAbschnitt behandelt das chrıistliche Leben und (Gebetbücher USW. Der spezielle eıl (S 50—#3230))
bezug auf sıch selbst un: ZWAar zuerst dıe chrıistlıche bespricht 1n alphabetischer Keihenfolge dıe ILuıteratur über
Selbstliebe 1mM allzgemeınen, dann dıe Pflichten bezüglich dıe einzelnen Heiligen. Nıicht bel jedem W erk oder
des Leıibes und des leiblichen Lebens, dıe Pflichten. be- jeder Abhandlung ist zugleıch eın Urteil über deren Wert
züglich der Seele und des gelstigen Lebens un dıe oder Brauchbarkeit ZU finden, eıl dieses oft nıcht dıe
Pflichten bezüglıch der äußeren (Jüter Mühe lohnte oder auch eıl dıese Abhandlungen den

Bandes finden Q1C auch 1n Wo 1ne Wer-Die Vorzüge des Referenten nıcht zugänglich Warire
diesem 'Teile wıeder. Überall sucht der erf. seınen LUuNg der betreffenden Literatur ıindet, ist S1Ee auch oründ-
Aufstellungen ıne tiefere Begründung CR geben oder dıe lıch durchgeführt. Die Urteile mögen manchmal ELIwas
bısherigen ewelse weıter auszuführen. Insbesondere sınd scharf erscheinen, aber WTr sıch selbständıg ZAU orlentieren
die -h Schrift un dıe Väter ın ausglebıger Weıise bei- VEIMAQ, ırd dıie geübte Kritik durchwegs LUr bestätigen
ZEZOYCN, S daß gerade auch ach diıeser Seıite das Buch können Z 21 über Kerler, Grosez-Rütjes,
für chLe Predigt nutzbar werden kann. Auch der Kasulstik 5 Önıg, Öönch, Patıß, 27 über Heim USW.).
ist ın entsprechender Weıse Rechnung eiragen ; doch Stets sınd dıe Werke objektiv nach ıhrem wıssenschaft-
bewirkt dıe kurze Zusammenfassung kasulstischer Fragen lıchen (zehalt geprüft. Jedern der sıch mıt dem tudium
manchmal (efahr des NMliıgverständnisses. Dem modernen der Kırchengeschichte und spezle der Heiligengeschichte
Verlangen, auch das natürlıche Leben 1n seinen VOI- befaßt, wırd ın dem Hagiographischen Jahresbericht einen
schiedenstpn Verzweigungen 1ın dıe Besprechung aufzu- zuverlässıgen atgeber und Führer ınden. Möge dem
nehmen, -ist der VEn reichlich nachgekommen. [07981 Herausgeber un seinen ‚ NMitarbeıtern, unter denen dıe

kommt da das Bedenken, daß die Moral nıcht dazu da Professoren Kar/l Bihlmeyer, Günteg Koch, Zeller,
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Bigelmäir, (T Richter, Meinertz, dıe Benediktiner reits dıe Auflage erreicht und 1st gegenwärtig unter en VOIN

katholischen utoren vertaßten Kompendien das In Deutschland
Kamm, Chr Baur, Welte, Manser, elm-

ATl meısten verbreıtete. Diese günstigen Erfolge beruhen nıcht
lıng uUSW AB sınd, möglıch se1n, bald weıtere alleın auf äußeren Umständen, sondern sind dem inneren W erte

des Buches selbst zuzuschreıben. Vor allem machen dıe kurzeJahresberichte folgen Z lassen.

traßburg. Allmang, ()bl un klare Darstellung, die spezielle Betonung des für dıe prak-
tische Seelsorge Wiıchtigen und der W ar kiırchliche Ton das
»Katholische Kirchenrecht« Hs einem angenehmen nd nutz-
ıchen Lehrbuche für katholische Studenten und Geistliche. Die
Stärke des Buches beruht in der populären Darstellung der Rechts-Kleinere Miıtteilungen. dogmatık, dagegen sınd dıe historischen Partıen ber das kırch-

» Theologischer Jahresbericht, XM Bd 1.908. IN88 Ab5- liche Verfassungsrecht des Mittelalters 1e]1 schärter nd eingehen-
teiılung : Das Testament, bearbeiıtet Brückner und der in dem Lehrbuche VO Sägmüller, das fast gleichzeltig mıt

en H.schen Werke ın der Auflage erschienen 1st, gehalten,Knopf. Le1ipz1g, Heıins1us, 1909 GV 99 SL, 8°) 4,295. An einzelnen Stellen ware für dıe Neuauflage ıne schärfereVlan kann diese Abteilung als Musterleistung eıner objektiven Revision Platze DSEWESCHNH., A fehlt das wichtige DekretBerichterstattung bezeichnen. Der kritische Standpunkt der be1-
en Referenten trıtt nıcht aufdringlich 1N den Vordergrund. Häufig der ‚„„Decreto‘“ VO Nov 1906 ber dıe Inkardination
wiırd die Biblische Zeitschrift zıtliert und als Fundgrube Ol ITe: des Geistlıchen und ebenso das Dekret „ Vetuit“ VO 22, «Dez.

und kurzen Referaten verwertet Da dıe katholische |1ıte- 1905 ber das Verbot, entlassene Alumnen ın ine tremde 1Özese
aufzunehmen. LA sınd bel der Besprechung des defectusratur reichlich herangezogen 1st, braucht nıcht mehr e1gens be-
scentiae dıe Bestimmungen des V ProPFLO „Sacrosancta“LtONT werden ; auch kleinere Aufsätze siınd gewissenhaft notliert. 16 Juli 1905 ber dıe Prüfungen der Weihekandıidaten ın Rom
A ergänzen. 706 werden dıe Verordnungen des römiıschen

Von Preuschen, Dr. Erwin, » Vollständiges griechisch
Schriften des HST

Kardınalvıkars bezüglich der Exerzıitien der Geistlichen 1n Rom
eutsches Handwörterbuch en vermi1ßt. Bereits VO mehreren Jahren hat der apostolische
T estaments und der übrıgen urchristlichen Lıteratur« (Gilessen, Stuhl em Bıistum Osnabrück dıe Verleihung des WULUS servatız
T öpelmann, 1908 f& Lex 8 lıegen ısher fünf Lieferungen Aioecesant gestatiel (S 176) Für dıe Erzdiözese öln 1st der
(a— 040407 La) V Auf dem innern Umschlag der Lieferung Hitulus MISSTONLS bereıts Erzbischof Ferdinand August 1830
wırd der Zweck des näheren dahın präzisiert, daß 35  In erstier eingeführt worden (& L77) Die Zivilprozeßordnung für das
Linıe für den praktıschen Gebrauch Ol Studenten, uch solchen, Deutsche Reıich 1st anl I Maı 1898 ın HEL Fassung herausge-
die TYST anfangen, das ZU lesen, und VO Geistlichen be- geben (S 195) Im Anhange 1st der Inhalt der Konstitution
stimmt 1st  e Für sıe kann das Lexikon VO großem Nutzen „Promulgandi“ OIl 2 Sept. 1906 unrichtig wiedergegeben.
‚SeIn,; zumal auch der Wortschatz der apostolischen Väter nd Hılling.
außerkanonischen Evangelienfragmente 1N1T aufgenommen worden
lst Da das reiche sprachliche Materı1al, das VO allem dıie »Krose, A Kirchliches andbuc. für das katholische

Deutschland. Band Freiburg, Herder, 1909 (XVI, 456 8°)Papyrus-Funde bıeten, nıcht berücksichtigt wurde, kanrı 11141l be-
Es bedeutet einen wesentlichen Fortschritt In der Erziehung desdauern ; nd Deissmann hat 1e5 Bedauern sehr entschieden UuS>-
lesenden kathol. Publikums, da( en vereıinten Anstrengungengesprochen (Deutsche Literaturzeitung 1908, 1876 —16861 ; I909,

476—478) Wenn darum auch dıe wissenschattliche 1LLex1ikoO- einerGruppe VO Männern, denen dıe Förderung der kathaol. Statistik
graphie durch Preuschen nıcht eigentlıch gefördert wırd, behält selt Jahren Al Herzen lag, gelungen iSt, dasjenige Interesse ZU

wecken, das nötig E un eın Kirchliches Handbuch lebens-
Materıals und der Übersichtlichkeit seinen Wert
seın Lexikon des immerhin in reicher Fülle gebotenen fähig u machen. Wenn gelingen 'sollte, das Interesse dauernd

wach ZU erhalten, wird ohl AI dem andbuche 1n Jahr-»Kleine Texte für theologische und philologisehe Vorlesun- buch werden, nd damıt ware eın alter Herzenswunsch, den
SCN und Übungen. Hrsg.' v Hans Lietzmann« (Bonn, Marcus iıch oft nd ALl den verschiedensten Stellen geäußert habe, erfüllt.
W eber). Die reı Jüngsten Hefte dıeser ıhrem Zwecke bestens Eıne überaus W Aarme Aufnahme hat der Band gefunden, da
entsprechenden Sammlung legen Uns lıturgische Texte C eft der zweıte rechtzeıtig erscheiınen konnte. Die Anderungen 1mM
» Die onstantinopolitaniısche Meßliturgie VO  - dem Mitarbeıiterstabe sınd sachlich begründet und einzelne weiıtere Ver-
Jahrh Vebersichtliche Zusammenstellung des wichtigsten Quellen- äinderungen werden wohl ın Aussıcht nehmen sein. eber-
materı1als [8)8 Dr. Anton Baumstark« (16 80 M 0,40) Seıne DrTrier behandelt die Urganıisation der Gesamtkirche.

g1ıbt den ext der endgültigen SO Chrysostomuslıturgie AUS stellung hat ohl der Eıle der Drucklegung EeLWAS 4A1l
der altesten Hs, daneben dıe Anaphora der syrischen „ LiturotE des abschließender Genauigkeit einbüßen mussen. Die kleinen Schön-
Nestor1ius‘‘ ın griechıscher Rekonstruktion, terner ın Fußnoten dıe heitsfehler sınd jedoch DUr 1r en YENAUESIEN Kenner der Ver-
wiıchtigsten Parallelen us Schriften N Chrysostomus, Maxımus hältnısse bemerkbar. Hıllıng-Bonn stellt dıe eigenen esetze
und Germanus. Kleine Accenttfehler 55 6, PE 9,25; I, und Dekrete ın knappem Auszuge übersichtlıch ZUSammen. Die
I Ferner lies I3, 25 DOTAYyOyYNOOV, A 16, 1ST
das zweıte Komma A streichen. eft 36 »Martin Luthers

Auswahl des Stoffes 1sSt ıne durchaus befriedigende und bıetet

Formula
für en Mann der Praxıs alles wirkliıch Wichtige auf beschränktem

Von Ordnung Gottesdiensts, Taufbüchlein Raume. Huonder-Luxemburg beginnt eine Reihe [0)8! Autsätzen
Missae et Ommuni0nis. Hrsg. Lietzmann« (24 ber die Missionsgebiete der Kırche, indem CI zunächst dıe ım

0,60) Die reı 1 'Titel gENANNIEN Schriften Luthers sınd Mittelpunkte des politischen Interesses stehenden großen Ostasla-
dıe wichtigsten, dıe CT Zweck der Neuordnung des Gottes- tischen Reiche behandelt. n h Freiburg bletet emerkens-
dienstes 1523 verfaßt hat Der Herausgeber legt für dıe und mıit reichem Zahlenmaterial versehene Ausführungennd dritte die Wittenberger Urdrucke, für das Taufbüchlein dıe ber dıe Lage der kathol. Kırche ın den verschiedensten Ländern,zweıte Wiıttenberger Ausgabe zugrunde und g1bt kurze No- nd Krose-Frankfurt verbreıtet siıch Der dıe kırchliche Statistik
tizen über dıe Entstehungsgeschichte der rel Schriften. Zu Deutschlands, ohne da(ß ıhm gelungen wäre, dıe inneren
ware Mt 2 I zıtıeren, I15, 1 Mt $a Z 18, 16 kirchlichen Verhältnisse auf Grund amtlıchen Materials, das iıhm
Röm I Zu 21, 18 hätte das Konzil O Konstanz ZEC- unerreichbar Wal, A schildern. Niıchtsdestoweniger 1st seın sehr
nNannt werden sollen. eft »Martin Luthers Deutsche umfangreicher Beıtrag ber die Maßen lehrreich und geeıgnetMesse 1526 Hrsg. Lietzmann« (16 M 0,40) Eın manches Nachdenken hervorzurufen. Lies e-Paderborn, dessen
mıt kurzen Noten versehener Abdruck der zweıten Wittenberger Mitteilungen ber dıe relıg1ös-charıtatıven ereine Deutschlands
Ausgabe. I 28 fehlt der Hınweis auf Num 65 24—26, vielfach DSCNAUCT gefaßt werden könnten, bringt die Blüte dieser

16, 76 der inweils auf Kön 164 Das Gebet 10, 6— I0 Bewegung recht anschaulich ZUIH Ausdruck. Der Schlußabschnitt
1st eiıne Zusammenstellung des ersien Teiles der Meßoratıon ber dıe UOrganisation der Kırche ın Deutschland 1s2 VO Weber-

Sonntage ach Pfingsten. mit dem zweıten LTeile der Oration Aner: 1St recht sauber, CD uch nıcht immer erschöpfend
bearbeitet.Sonntage nach Ostern (Missale Romanum), Be1 em großen allgemeinen Interesse; das diese

»Heiner, Franz, Katholisches Kirchenrecht. Band wichtige Veröftentlichung allerorten findet, wırd Nan ZuL tun
Auflage., Yaderborn, Ferdinand Schöningh, 1909. (AIL, 415 seın Exemplar SOtOrt bestellen, WEENN en Bescheid VOI:-

meıden will, dal das Buch ausverkauft worden sel.S4n 81)) 5  . Das bekannte H.sche Lehrbuch hat ın VeEI»

hältnısmäßig‘ kurzer Frist die Auflage erschien 1894 be- »R Thomas Wegener Aug., Über die Visionen
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der Dienerin Gottes Anna Katharina Emmerich. ur kannt: ber dıe beıden Ps.-Cypriane stehen sıch mıt pomMpPatıcoEntgegnung der Einwürfe SIC Von Kıegler SIC Dülmen, 4 näher, als Jjeder OE ihnen der Vulgata miıt ingredientesLaumann, 1909 (99 Ö [ ,« DIie Salzburger Kırchen- POoMPAaTLCE, „ Verfasserschaft eınes Ps.-Cyprian““ habe iıch darauszeıtung rachte 1898 einen SCHCHN dıe Zuverlässigkeit der nıcht gefolgert.Emmerich In iıhren Visionen gerichteten Angriff 7U Abdruck, Für anderweıtiıges Vorkommen VON Contraversar strıones,der sıch In dem Nachlasse des 1m LOZ3 gestorbenen Iıiroler MUNILAS habe ıch ausdrücklich dıe Quellen angeführt, sındDeutschordens-Priesters Pet. Rıgler (dem Bader 1906/7 also keine HMapaxlegomena, wenig wıe 1m Sinneıne zweıbändige Bıographie wıdmete) vorgefunden hatte. Es hiemisperia, Wohl aber sınd HMapaxlegomena dıe an mır alssınd vielfach recht kleinliche Ausstellungen, dıe gemacht hat, solche aufgeführten Worte, obwohl sS1e bereıiıts 1n Hartels Indexuntermischt uch 1ıt voreiligen Anschuldigungen SESECN dıe NiSt1- verzeichnet stehen, enn einstweilen 1St Hartel noch modernerOn nd Urteilen, die schon durch iıhre ma[ßlllose Übertreibung Philologe, eın Kırchenvater.
zeigen, da(} S1E nıcht ın uhe abgewogen siınd Man hat dem - München. Hellmann.denken Rıs durch dıe Publikation seıner Aufzeichnungen schwerlıch
einen Dienst erwıesen. Wegeners lesenswerte Schrift nL- Gegenerklärung.
hält reiches Material ZUT Lösung der me1listen vorgebrachten kın- Ich halte meın Referat ber Hellmanns Schrift In allenwürfe, wenngleich auch bel iıhm manches Punkten aufrecht nd überlasse das Urteil hıerüber en Gelehr-machen ware.

Fragezeichen ZU
LEN); dıe sıch Officio Mı1t Cyprian und Pseudocyprian befassen,

»Dechevrens, Anton, \ Nazareth und die Gottes SOwI1e allen bıllıg denkenden Lesern der Theologischen Revue.
amilie 1n der Menschheit. Sabatıer betreffend genügt der Hinweis, da(} dıe (3Örres-nterweisungen über gesellschaft sıch für meıne Neubearbeitung des KiesenwerkesGotteskindschaft und dıe christliche Vollkommenheit. Deutsche
Bearbeıtung [0)8 Johannes Mayrhofer. | Aszetische Bıbliothek]. interessiert nd auf dıe 35 Empfehlung on Professor
Freiburg IS Bf- Herder, 1909 (AXAIHL, 410 E M 200° Bardenhewer und Weyman- dıe erbetene Subvention TSI

geb ’  CC Der Verf. wendet sıch gläubige Christen, 1909 bewillıgte.
iıhnen en Plan Gottes In der Erschaffung des Menschen Uun! München. Pfarrer JO Bl

der Menschwerdung seiınes göttlichen Sohnes erklären: dıeser
Plan 1sSt zunächst 1ın der heiligen Familie ZUuU Nazareth verwiırk-
licht und ann In der chrıstliıchen Kırche, welche Nazareth fort- Bucher RN SETAEE  und Zeitschriftenschau. *)
seizen soll D1S Aa1nls Ende der Zeiten E Teil) Jede Christen-
seele soll sıch darum bemühen, ach em Geiste der Famıiılie Biblische Theologie.
VO Nazareth ZU Jeben, durch Nachahmung iıhrer Tugenden Wehrtile: (B Questions d’Histoire saınte (Ann de Phılos. chr  et.(2 Teil) Zu Vorträgen nd gemeınschaftlichen Lesungen bel 1909 Juull., ABruderschaften der Familie wırd das Buch Qutien Stoff bıeten. DEeHtzScCH,; F, Asurbanıpal dıe assyrısche Kultur seıner Zeıit.

Personalien. In der kath.-theol Fakultät der Univ. Bres-
Mit 1/ Abbildgn. |Der Ite Orient XL, E} Le1pzig, Hın-
HcAS; 1909 (44 ST, &: 0,60lau habilitierte sıch Kaplan Dr. theol Joseph Wiıttig als Privat- CLEa Propaedeutica bıblica SC  er compendium introd. criticaedozent für Kırchengeschichte und kırchengeschichtliche Hülfs-

wıssenschaften. Ar exegeticae In scrıpturam., Iract. ILL, quı est de ortho-
hermeneia de reguliıs interpretandi lıbros SCr1ptu-
FA C Synopsı archaeologiae bıblicae. Rıpaetransonis (Rom,Pustet), 1900 (VII; 392 ST 5° 3,20Erklärung. Lofthouse, P he Bıble, 1tSs orıgın and authority. Lon-
don, Culley, 1909 (158 83°) SOIn Nr 16 dieser Zeıitschrift veröffentlicht enk eıne Be- Hühn, Einführung 1n dıe bıbl Bücher. Ites T estament.sprechung meılnes »Pseudo-Cyprianus, De XI abus1ıvıs saeculı«.

Da S1IE geelgnet 1St, alsche Vorstellungen VO dieser Publikation eft DIie Bücher Moses Buch Josue (Der Hexa-
Z erwecken, bemerke ich folgendes: teuch). Tübingen, Mohr, 1909 GV 96 8°) 0,80

Ich vermute Abfassung des Ps.-Cyprianus nach Isıdor, Kautzsch, B: Die HI Schriüft des A J1 estaments. 3° völlignıcht, weıl sS1ie beide eEPISCOPUS-SHECULAtOT gemensam haben, neugearb. Aufl Mose b1s Ezechiel. EFbd 1909
952 Lex C6)) M

stimmen.
sondern weıl sıie in der Fassung Augustinus gegenüber übereın-

Eıne gemeinsame Quelle, dıe zwıschen ihnen und Pfeıftfer, A" Die alttest. Perikopen der Eisenacher Kon-
fterenz. Handbuch.Augustinus stünde, 1St durch nıchts erwıesen, allerwenigsten Exeget.-homilet. Aufl Le1ipz1ig,durch die VO angeführten Stellen. Es 1St uch wahrschein- Deichert, I9I0O 5 969 ET ö“)

lıcher, dalß der große Enzyklopädist em Verfasser e1InNes HOolzhey, C Punkte Z Beantwortung der Frage: Absolute
obskuren Werkchens benutzt wurde, als umgekehrt. od relative Wahrheit der Schrift ? kıne Kriıtik der Schrift

Ich folgere ırıschen Ursprung nıcht aus en VO Dr Fr Eggers: Absolute der relative W ahrheit der Schrift.
behaupteten Gründen, sondern, wıe iıch das auseinander- München, Lentner, 1909 (48 SE O4 0,9
‘9 Aaus der berlıeferungsgeschichte. Zudem habe ich wıeder- Urguh ATı; J Die erfüllten Weissagungen der Gottes Siegelholt darauf verwıesen (was ebensowenig hätte entgehen dür- auf dıe Biıbel Übers E Sphedt, Aufl Stuttgart,fen), da auch der Inhalt da un dort iırısche Verhältnisse wıder- Kıelmann, 1909 189 8*) Vl D
zuspiegeln scheınt. Schapıro, IY Leviıticus M 1m Lichte des Talmud Monats-

Entstehung des PsS=C ın em Kreise der Kanonensamm:- schrift / f. Gesch Wiss. Judent. ya 1909 69—285)lung folgere ich AuUS Benutzung emeınsamer uellen, ferner Kent; D The Kings and Prophets of Israe]l and JudahThe Historical Bıbledaraus, daß sıch beıde durch den AIebrauch der Vulgata nd des New York, Scribner, 1909 (XV, 323Homoioteleuton on sonstiger irıscher Lıiteratur unterscheiden. 8°
rische Herkunft des Homoioteleuton behaupten, 1St mır, WIe KEODatı ADie Syntax des Autors der Chronik verglichen nıt
jeder Leser sıch SCH wiırd, nıcht eingefallen. der selıner Quellen. 1Z alttest. Wiss Beiheft 16]Von Augustin bıs auf Arnald VO Bonneval 1st eın Werk Gießen, L 6öpelmann, 1909 SL, öHeiligstedt; A, Präparation den Psalmen.mehr Cyprians Namen estellt worden, außer ben die Unbekannt. Aufl,, hrsg,Abusiva ; W as enk Sp. 482 ftührt. sınd, W CT seltsamerweise Leipzig, Hırt, 1909 (IV, 177 ST 6Jnıcht bemerkt haben scheint, Hss dieses Büchleins In iMNa, ata- 2,,40.
logen. C+O1aTE. H:, Der israelit. Prophetismus. Vorträge. 743Die Frage, ob die Bezeichnung m 1t Cyprianus nıcht auf erb Aufl Miıt T af. \ Preuß Straßburg, Trübner,

1909 183 8° 1,50eıiınen frühmittelalterlichen Träger dieses amens zurückgehenkönne, habe uch ich mM1r gestellt, ber LIUT einen Augenblick. Gilbert; H. JIhe Hellenization of the Jews between 334Denn ich habe mıiır sofort entgegengehalten, da das Werk ( and 7 (Amer Journ. of Theol 1909, 47 520-540)bei seinem Auftreten en Namen des Patricius trage, nd TSI Busnelli; ( MmMOt1LvVvI teosofici dı credıbilita evangelıca CCAw.mehr als eın Jahrhundert spater den des Cyprianus aufweise, Catt. 1909 OT, 16, 129—142).zugleich mıt Jenem siıdors und Augustins. Ich durfte rwarten,daß jeder Leser dieselben Schlüsse ziıehen würde.
Bibelkonkordanz nd Sabatier sind uch mır nıcht unbe-

&) Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mıt Herr
Kaplan Dr. Schuler-Berlin und Herr DE W eber-Münster.
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Heer; M., Der Stammbaum Marıas ach Lukas ıIn seiner ur- Päaschlintf, P Chromatius d’Aquilee eit le commentaıiıre pseudo-
sprüng]. Gestalt Bedeutung (Katholik 1909, 6 274:307) hıeronomıen SUr les Kvangıles (Ebd 469 —475)

Mäturenbrechert,; M., Von Nazareth DIS Golgatha. Unter- Wılmart, Les Monita de l’abbe Porcaıire (Ebd 475-481).
suchungen ber die weltgeschicht!. Zusammenhänge des Ur= De Bruyne, DE Nouveaux fragments de ’ ZIKnerarium “Yaucheride
christentums. Berlin-Schöneberg, AHiHe 1909 @75 8U) (Ebd 45 —94854)

Haussleıter, Das relig1öse Bewußtsein Jesu (Ev UE 1909, Morın, G., kxamen des ecrıts attrıbues Arnobe le Jeune
4193225! 451—489)

Wıth ALlMasın1 1, E3 La ata della mMortie dı Ges  11 secondo 11 prof. Connolly, IN Ha A He Liturgical Homuilıes of Narsaıl.
Preuschen (Rıv teol. I1909, I 780 —76806). Appendix by Bıshop. ’ Lexts and Studıies VIIL, I ]

Naylor, IS Luke the physıcıan and ancılent medicine (Hıbbert Cambridge, Uniıv. Press, 1909 (LAAVI, 176 8n) 6 s
Journ. 1909 DEet. 28—46) eh ET ba UCT; F! Das Kıirchenrecht bel Bonifatlus, dem Apostel

Kühl, K Erläuterung der paulin. Briefe Beibehaltung der der Deutschen. Wıen, Kırsch, IO10  I! I 40 SL, 8°)
Briefform. I8l (Schluß-)Bd. Die Jüngeren paulın. Briefe. BevisOn, W E Sigolena Archıv 459 1909, E S 219—231).
Gr Lichterfelde-Berlin, Runge, 1909 H 279 8° Seckel, Studien ZU Benedictus Levıta. VII Ebd 105-191).

utz [ie T hessalonicher-Briete, Völlig NEUu bearb Zeumer; K’ Par lıtterarum (Ebd 232—245)
| Krit.-exeg. Komm. über das Abt Aufl. J. ELE K 9 Anfänge christl. Kultur 1m Gebiete Luzerns (Z
Göttingen, Vandenhoeck R., 1909 ( ‘9 320 8°) 6,40 schwe!1z. Ki= I1909, A 9 22 — 72

Dibehuüs; M., Die Geisterwelt 1m (Glauben des Paulus. Ebd Ubald, P Vie inedite de Franco1s Assıse (texte d’Oxford,
1909 V 250 San 83°) AIVe (Etudes Francısc. 1909 GET:; 434—483)

Wustmann, G, Besteht zwıschen em Kvangelium des Paulus Mencherimnm, s) (sonstitutiones Generales Ordinıs Fr. Mın
. der Verkündigung Jesu eın Gegensatz ” (Allg KV <Luth. Capitulo Perpiniani RS celebrato editae (fints) (Arch
K 19009, — SAn a a 578—580). Francıisc. 1909, 4> 5/5—599 Übers.SChm1ı1dt, Das Christentum der Gemeinde ın seiner Büttner; FE eıster Eckharts Schriften Predigten.,
nachahml!]l. Eigenart (Ebd 50 -—22; 914—0918. 03539—944 1 f hrsg. Jena, Diederichs, 1909 ( 234 5..0:)
962—0966. 986 —0990) Ad>y, D)as Cellitinenkloster ZAUE. Marıa In der Kupfergasse

Swete, B., Ihe Holy Spirit 1 the Test London, Mac- / (251ln In seıner geschichtl. Entwicklung dargestellt. Köln:
miıllan, 1909 (IX, 17 8°) S S Bachem, 1909 156 83°) 1,50.

Morın, G 9 Un prehieronymıen du cantıque de l’apoca- Gelier, ES L’idee de 1a reforme (} pontificale, du concile
de Bäle concıle de Latran (Rev. hist. 1909 GClslIypse: I’hymne Magna el mMmirabıilıia (Rev Bened 1909, 4,

464—46 418—435)
Chälons-sur-WeEStberz, P Die bıbl Chronologie ach Flavıus Josephus U, (Sarfez: EX Notice SUTr la bienh. Jeanne d’Arc.

das Todesjahr Jesu. Leipz1g, Deichert, 1909 ( 202 OL, Marne, Martın, 1909 (LI8 8°
ö° M 4,50 Meyer; S‘ (Der Hochmeister) Paul Russdortf nd dıe Kon-

Merx, A, Der essi14as od eb der Samarıiıtaner. Nach H1S- ventie on Könıgsberg Balga und Brandenburg 1439/40 (Alt-
her unbekannten Quellen. Z alttest. WiI1ss. Beihefit L7 preuß. Monatsschr. 46, 1909, 363 —417. 43=591)
Gießen, T’öpelmann, 1909 02 288 80 rInN K Eıne ausländısche Stimme ber den Kappeler-GeschTreitel, L E gada beiı Philo (Schluß) (Monatsschr. krieg, Aus den Annalen des Augustinerpriors Kılıan Leib

Wiıss Judent. ) 35 1909 286 —2091). (Z schweiz. K 1909, S3 216—226).
Horowiltz, S Der Sifre Sutta nach dem Jalkut anderen VeeCck: O [)Das Galvinjubilium (Protestantenbl. 1909, Z 73

Quellen (Ebd 328—343); 632—638).
BDünket, AS Bethanıla, Jenselts des Jordan (Katholık 1909,  IO, Kornmann, E, oh Calvin. Ein Lebens- nd Charakterbild.

0731197 Straßburg, Buchh der Gesellschaft, 1909 (CV1%, 267 8°)
WIIL K Calvins Bedeutung HS eFTE Zeıt.

burg, HMEeiZz, 1909 (38 8°) M O! Referat. Stral-
Historiısche heologie. Heipeildt; IS Joh Calvın (Allg. EyEUuth: V 1909, 279

Vacandard: ES Notes les symboles d  C  d apoötres, de (On= 631—633;: 28, 652—660).
stantinople O de Athanase (Rev de ° hist. 1909 O; Borgschüttmann, H) Der Kalvınısmus 1m Lichte luther. Ge-

55 9—566). schichtsbetrachtung (Ebd 26 —30, 660—663. 677 —680.
Michaud, E., Le question des ordiınations pendant les euf 02—7068).

premiers s1iecles (Rev intern. de Theol 1909 660—690). Fourgeauüd; BS Origine A Introduction du protestantisme
Radermacher, E Die apokryphen Apostelakten dıe Volks- ANgoumols. SEe]Jour de Calvin Angouleme. Angoule&me,

Sanc CZ Österr. Gymn. 1909, 8/9, 73 —683) Impr. Despujols, 1909 (ANV:; 207 6° F'r 2,50.
Weber, D Zum armenischen ext der Amlost&us des Irenäus PAauHTas: N., Der Hexenwahn bel den Zwinglianern des 16 Jahrh.

(1He6l. Quart 1909, 4, A Z CHlist.=pol. BI I44, I1909, Ö, 577—596).
Datiies. T Glossaire ralısonne de la theosophıie du (snosticisme Zanolın1, Spigolature arch1ıvıio. Ser. 1888 Appuntı

61 de ’ Esoterisme. Parls: ıbr du X Xe sıecle, I9OI0O (256 documenti una stor1a dell’ eres1ia Iuterana nella dioces1
P F'r dı rento (Estr. dall’ I1 Annuarıo del Ginnasio dı Trento).

WESSEIV. C Griechische koptische lLexte theol Inhalts. Irento, tlp de]l Comitato diocesano, 1909 116 8°)
|Studien Palaeographie Papyruskunde]. Leipzig, Ave- K1inNiCc ke G Jahre schwarzburgischer RKeformationsgeschichte.

P a (Schluß-)T.narlus, 1909 (INV; ISI S
Die

Kudolstadt, Müller, 1909 (VE;
M K Lehrbuch der Dogmengeschichte. AAA Lex 8°) M.

Dogmenbildung in der alten Kirche. neugearb. Aufl Pastör.; V.y Geschichte der Päpste selt em Ausgang des
Le1pzig, Deıichert, I9I0O (ZAXYT S36 E 8°) Mıttelalters. Bd Geschichte Papst Pauls 111 (153415495)

fä tt1s n, M Zur Anfangsgeschichte des arıan. Streites eı Aufl Freiburg, Herder, 1909 S91 Sr 8°)
(Hist.-pol...Bl. I1 44,;, 1909, Ö, 96—612) [2,50O.

Parmentier, E La lettre de l’empereur Constantin Ssujet W otschke, B Herzog Albrecht die Übergriffe der kath.
de 19 construction de V’eglise du Saint-Sepulcre, Jerusalem Geistlichkeit Ermlands (1558/61) (Altpreuß. Monatsschr. 46,
(Rev. archeolJ. 1909 Julll.-a0üt, AB 1909, 459 —464).

S(1X Ia Zu den Schriften des Hılarıus Pictaviensis (Theol. TTrLUtmM An R& Die Quellen der reı altpreuß,. Katechismen
uart,. 1909, 4, 27—559) u. des Enchirıdions Ol Barth illent (Ebd 465 —479).

Talmont, E La de Priscilliıen (Rev August. 1909 OCUs Wotschke, 9 Herzog Albrecht raf Kaphael fn Lissa
455 7 (Schutzherr der böhm Brüder iın Großpolen) (Ebd 480-459)

Bu ONal1utı euvres completes de saıinte J] erese de Jesus. Iraduction L1OU-

1909, I 8 470)
e 97 Priscilliano ppiscillianisn10 (Rıv teol

velle par les carmelites du premier monastere de Parıs.
Y Augustin E1 le droıt d’heritage des eglıses eit Parıs, Beauchesne, 1909 (596 8°)Martrove;

des monasteres. Nogent-le-Kotrou, 1mpr. Daupeley-G., 1909 Wohlwill, E alilei seın Kampf dıie CopernicanischeLehre.35 87} Bıs ZUL Verurteilung der Copernic. Lehre
Moriın, G Les Tractatus de Jeröme SUur les Psaumes er durch dıe rom. Kongregationen. Hamburg, VOoss, 1909 (ÄAX,

(Rev Bened. I1909, 4, 67—4069) 646 gr Ö M I
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Rebelliau, A Deux ennem1s de la compagnıe du Saint-Sacre- NMa ianT, A.; Bellarmıino ammıse ’ infallibilita della Chıesa n€e1
ImMent olıere e Port-Royal (Rev des euxX mondes 1909 ..Fattı dommaticı"" » (Rıv teol. 1909, I 3 774)
OCTt 15, 092—023) SLatGr. Z short Hıstory of Moral Theology. New Y ork,

Gottlob, B Kın W arburger Hexenprozeß 1074/5 ( Westfalen Benziger, 1909 (54 8°)
1909, 59 65—91) K ähler: Dankbarkeıt Moti1v, Präservatıv und Regulatıv be-

friedigten Christenlebens. ach dem Briefe ALl die KolosserKEnJing, Da Theoderich Rumart, dem Maurıner, Gedächt-
N1S (Hıst.-pol. Blätter 144, 1909, 424—439. S05 —9516). (Allg E Euth: K 1909, 319 T22 T ALa 746 —749)

GCalhıat, Ha Le Pere Ormieres; fondateur des SOCUTS de l Ange-
(sardien. Hıstoire de S vıe 61 de SCS OCu  Anı Montauban, Praktische Theologıe.
impr. Forestie, 1909 (AVI,; 502 8°) PEl M., Congregations relıg1euses, ktude histor1que Gr Jur1-Systematische Theolog1e. dique. Hıstoire des congregations religieuses. PärS:

C1assSen. Moderne positıve Theologie (Ev K 1909, 23, KROousseau, 1 908 (AN 25) 83°)
441—4468; 461—468) W: F Neues ZULr Geschichte der Papstwahl (Wiss Beıl

KOCRH: W Zur Methode der Apologetik (Theol. uart, 1909, Germanıia 1909, 39, 05-—3068)
Sasgmüller; B 9 Der Tischtitel ın der 1Özese Rottenburg4', 574—605).

Breuil, H 9 Les plus ancıennNes 1ACECS humaınes (Rev bıs 1548 (LHeOL Quart. 1909, 4) 481-—526)
M TACT. CAaNONICUS.phil. el theol 1909, 4, F  10—7568) Desmet, A E} e sponsalibus el matrımon10.

Tennäant, Kı Historical fact 111 relatıon phılosophy of ' Brugıs, Beyaert, 1909 (XAMIE 564 D
religion (Hıbbert Journ, 1909 OcE 166 -—186) Mevars, Das Kulturprogramm der christl. arıtas In der Gegen-

Reinhold, GY Der alte nd der Glaube. Eın Beıltrag vart CCaritas 1909 OR S I1 — I1I)
Verteldigung des kath Christentums SCHCNH seiıne modernen DAn Nn, La Vocation sacerdotale. Traite theorıque &{

Gegner. Z., F: Aufl Wıen, Kırsch, 1909 (AMU 392 pratique l’usage des sem1ıinaıres eit des PECIHTE de pretres,
M PAfs: Lethielleux, 1909 (XL, 452 16:) IMST 8°)

Persönliches (GGrund-HEeHTKeLL Vom Geisterglauben ZUrL Geistesfreiheit. München, Hoensbroech, Veoy 14 Jahre Jesult.
Die ultramontan-kathol,Reıinhardt, IOIO (VAL, 444 Sn O5 M sätzlıches. e Das Vorleben:

Baumand, Unsterblichkeit und Seelenwanderung. Eın Ver- Welt, in der iıch aufwuchs. Le1pz1g, Breitkopf Härtel,
ein1gunNgspunkt morgenländıscher und abendländischer Weltan- 1909 $ IJ 288 8°)
siıchten. Leipzig, Hirzel, 1909 LO 6°3 Matthes, F Aussichten Aufgaben der ü Landeskirchen

NOTLeTO:, He Les etudes de Delacroi1x SUT le mysticısme In der Gegenwart. Stud. prakt. TIheol HRE 1 } Gießen,
Töpelmann, 1909 (I1L, 96 ST AL 2,60.(Rev. de Metaph. de Mor. 1909 03—732)

Geyset, F Grundlagen der Logik Erkenntnislehre. Münster, Glemen, Ca Der Religions- Moralunterricht in den Vereinig-
tien Staaien Nordamerika.Schöningh, 1909 CN 445 SA 8°) |Dass I, 2 ] Kbd 1909 (VT

PO1incare. : 1a log1que de l’ınfinı (Rev de Metaphys. er de SI 8°) 7
Morale AVIL 1909, 61—482) HMaupt, HE Staat ‘ Kırche In den Vereinigten Staaten ord-

He L’inquietude relıg1euse. Serıe. Parıs, Perrin, amerika. [Dass HE 3 Ebd 1909 (LV., 765 2A8 8°) UL
1909 (392 Ö Fr 5590 BOehMer. 1 Dorfpfarrer Dorfpredigt. ı Dass I 4 | Ebd

Peirtot, Comment Pascal acqulert la certitude (Rev 1909 (VIL 195 ST 8[)) 3320
Bertrand, c La melee des relig10ns CM rient (Rev des euxXphıl. BT 19009, 4, 2—70

Beurden, Väall, Het vraagstuk der menschelyke zekerheı (De mondes 1909 ODGr DE 830—
Katholiek 19009 aug.-SCDIL,., 110—131I1) 5ireit, R 9 Die 1ssıon iın Kxepese E Patrologie (Kath. Seel-

Grillon, J5 La metaphysıique ET Ia sclence (Rev. August, 1909 SOTSCI 19009, 9‚ 400-— 407 ; I 44.5— 453
OCT., 402-—439) Meinertz, M., Recht Pflicht der christl. Heiıdenmission

ESSCr M., Der ontolog. Gottesbeweıls des h Anselm in der (Theol. Glaube 1909, Ö, 01—622)
Philosophie ( Wıss Beil AB (Germanıa 1909, 40, Heighway, A& Missions and Liberal I heology (Hibbert

315-—3168). Journ,. 1909 (cE 195—197).
PrOUun; S, L’argument prophetique (Rev. August., 1909 QCL; Weishaupt, Diıie Bedeutung der Schulen ın den Missıionsgebieten

S85—401). (Allg Ev.: Luth. K.- 1909, 24-—206, 60—562. 580—584
Sertillänges,; A B Contingence ans 1a Nature selon 607—612

Ihomas d’Aquın (Rev phil. G1 theol 1909, 4, K1iessier, P Schulunterricht 1m (Iheol, Quart AD665—681 A, 606 —607
W eıss, M., Die hist.-krit. Methode ın der Theologie als Jordan, H nd Habancas B Ihe Study of Relıgion In

Gegensatz ZUr scholast. Methode (Zeitbetrachtungen ZUIL Ver- the Italıan Unıversitles. Oxford, Frowde, 1909 (AXNVIM,
ständnıis des Modernismus IV} (Theol.-prakt. Quart 1909, 4, 324 8 68

Bremscheid;705 —718) Kurze Sonntaéspredigten SaNZC kath
Prezzoölini; Wesen, Geschichte HIR Ziele des Modernismus. Kırchenjahr (T Zyklus). Aufl Mainz, Kırchheim, 1909

Übertr. on Ebbehard Jena; Diederichs, 1909 (AIL, ON IL 336 8°) M S00
315 8(I) Seipel,; E Beım eucharistischen Ott Ein Zyklus homilet

Jordan, H. Modernısm In ltaly. Oxford, Frowde, 1909 Vorträge., Wiıen, Kirsch, 1909 ( 136 S
(48 ÖM 8°) 2 M a H1E Si de, Predigten Ansprachen zunächst dıe Jugend

Fawkes, E Modernism: Retrospect nd Prospect (Hibbert gebildeter Stände. Predigten VOIN Adventssonntag
bis /AUROn weılßen Sonntag nebst 1I Gelegenheitsreden. Frei-Journ, 1909 0CC 7—82

Biuders, H: Die Andacht ZUT Tersön Jesu Christiı ın geschicht|. burg, Herder, 1909 (X, SS 8°) M 2,5
Überblick bıs Begınn der Herz-Jesu-Andacht. Dogmenge- Meschler:; M., Dreı Grundlehren des geist].Lebens. Ebd 1909
schichtl. Entwicklungsmomente (St M.-Laach 1909, 9, ( E3 83°)

73—362) Diessel, G Die betrachtende (OQrdensfrau. Handbuch barm-
CMPU, Ü D Das Herz Jesu. E:  iıne Studie ber dıe verschıedenen erz Schwestern. 2.y verb. Aufl Bde Ebd 909 (XV,

Bedeutungen des Wortes \.Herz‘‘ ber en Gegenstand der 474 ; ATIIE 502 8°) 8,40
kirchl. Herz-Jesu-Andacht. Hrsg. Noldin. Brixen, Beissel: S, Zur Geschichte der Gebetbücher CS
Tyrolia, 1909 241 O M.-Laach 1909, 7 169-185 ; 8’ 274-269; 9, 97-411)Steinbeck, Die Bedeutung der christl. Taufe 1m Hınblick auf Or Le Rosaıire, U  65 orıgınes (Rev August. 1909 OCL.,
NECULETE Forschungen (Allg Ev.-Luth. K I1909, 26, 602 440
—607, 27 , 626-—631). LUubeck; Bır Das angebliche Fortleben der Dioskuren ın christl.

1HOoMa, E Die Beichte 1m Lichte der Geschichte Ebd n E Legenden (Katholik 1909, I 241—2065);
LO TE 794—799 818 8024) Chalatianz, Armenische Heilıgenlegenden (I Elexanos.

SAdtry, R Le Caractere religieux de I1a Sainte-Cene (Rev Chfét. Alexan. Kaguan Aslan CZ Ver Volkskunde 1909,1909 Juull., 510-—520; a0üt, p. 622—630; SCPL., II 10 4, 361—3609)Schlössinger, angelische Waollen (Jahrb Phil H. SC > I Martyrologium Pharphense, apographo “"Fam-spek. Theol 2 I1909, L 152—244). burını codicıs SC AL (Rev Bénéd. 1909), 4, pP- 433—463),.
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Verlag deryHichendoriikhen Bu  andlung, Müniteri. W
gemeinverständlich erortert. kın Broschürenzyklus. Herausgegeben V Prof. Dr NikelRihlilche FZ SE TE SEEDE E CZ E FE TE VE ZV W EESEET AE NEN  Zeifiragen nd Profif. Dr Rohr wel Folgen Je Hefte werden in kurzen fertig vorliegen,

jedes eft bıs 60 Pfg. Bel Abn.:  ıhme eliner anzZenh Folge L[ 2,40, gyebunden In (‚anzleinenband M 6,50.
Die Bıbl Zeitfragen wollen e1in Gegengewicht schaffen DCSCH dıe immer mehr 1n dıe breıte Masse dringenden

uche einer ungläubigen Kritik, der christlıchen Weltanschauung iıhre bıbl Grundlage A entziehen. Beim Kır=-
heinen der W Al STETSs dıie erste Auflage vergriffen, S daß zweite, mehrtf  ach schon iriıtte Auflagen sıch NOL-
wendig erwıiesen. ((eErmanla, Berlin Möchten dıe Bibl Zeitfragen, dıe sıch vortreif lich eingeführt aben, dıe
Beachtung der weitesten Kreise inden

Mitteilungen derINufhen und Erzählungen der Külfen: Yus der eu  en Sldiee, 1ss1onare VOIIN
Band Mathäus Rascher,bewohner der Sazelle : albintel hl erzen Jesu.

Gebund Balning Neu-Pommern) Land ınd Leutfe.
(Neu-Pommern). Im Urtext auigezeichnet nd 1NS Deutsche In Leinen, CI 460
übertragen [0)8 Jos Meyer, (Anthropos- weıland BischofBıbliothek, Internationale Sammlung ethnologischer Mono- Dr YTÜCR, Deinr., es
graphien, Band 1:} Xa und 202 S) Maınz,

der kathı Ir IM 19 Fortgef.
(Jie Kriefe der erın Ynnette VonN VO Dr.

Kißbling. Bände 35,/0 MS geb 44,/70 Die ersten
herausgegeben und erläutert Bände erschıenen bereıts in zweıter uHaOroite-Nülshofty VO Hermann Cardauns. Köl olkszatg. Dıe Dbel aller energischen Betonung des kath. SstLand-

XVI nd 444 Z 80 punktes dAoch iImmer ruhig, obje und nuchtern bleibende Darstellung machtPreis broschiert M., geb In das groß angel Le er IA einem auch für den yrundsätzlıchen (FregnerLiebhaberband 1’2525 unenthbehrlichen Nachschlagewerk.
ammliung volkstümlicher Novellen OoOmane. en  OTIIS ammlungUnlere YTZzZanier Herausgegeben ON Dr Kı Castelle.

a Jedes Buch wiırd einzeln abgegeben. quserlelener erre derVorstehende Sammlung beginnt soeben be1 erscheıinen, S51e ıll
allem gesunde Hauskost bringen, Aus der Lteratur, iınsbesondere 4US der deutschen Bısher 65 Bände ın
)ıteratur, wählt S1e dıe schönsten Stücke der Erzählungskunst. Alles Krankhafte Lsiterafur Aauerhaftem Leinen-
nd Ungesunde äßt sS1e beiseılte. W as immer ber VO  — (zeiste erfüllt ist jaund gebunden 75 Pfg. un höher
nd 1ın reiner, reıfer Form sıch darbıietet, das greift S1e auf nd g1ıbt weiıter.
SO hofft s1e heimiıisch werden 1m deutschen Hause!

(senaue Verzeichnisse durch jede Buch-
handlung der direkt VO Verlage.

Von der 5Sammlung erschienen bıisher Bücher: Heutiche HirikareiilendeHermann Kur'z Die Glocke VO !I Ya Eichendorff: Eıine Meerfahrt.
Attendorn. Das Horoskop. Das 9C- Die Geschichte der wıilden Spanıerin. Fr Ruhle,
paarte Heıiratsgesuch., | DW Hoffmann : Nußknacker der Gegenwart rof. Bisher CT -
Franz Grillparzer: Der ALILIC Spiel- und Mausekönig. Das remde Kınd schiıenen ust Nachtigal, Aufl,,
Ianll, Jeremilias otthelf Elsı, Karl Spindler: Der Hofzwerg. Der VON Wiıssmann, Aufl., Kmin
die seltsame Ma Nürnberger Sophokles. Der schwarze Fäascha Dr. Peters. Jeder Band
Levin schücking Der Schatz des
Kurfürsten.

Herrgott ın Tirol reich illustr. M., Gles. geb 2,50
aber. Handwveıser, Munster Der VerfasserKarl Weisflog : Das große S

nat 6S verstandO, „rıchtı Volksbücher“ ınBroock: Das Kreuz on Uhlenhoft. ( era 48 O Ludwig  pr  £  g  1 Zwischen Hım- frischem ansprechenden ONE / schreiben.}  ArI1€@  \  p  dr. Gerstäcker Herrn Mahl- mel und rde
hubers Re1iseabenteuer. L5 Enrika Ve. Handel-Mazzetti: En-
Fri Reuter: Abendteuer des Ent- ger]l,. Fahrlässig getötet. Keiter, Leiflterne auft
spekter Bräsig. Schulerinnerungen, L6 Joseph Eichendorff: Das Mar- [0]018 Aus-
Hauhnefiken. morbild. Die Entführung. dem Lebenspfa sprüche
Wilhelm schröder Humoristische 41 deutscher Dichter für Geist nd7

I5
sSchaumberger : Der Dorf£krieg,
roock: Se1in Hof.Erzählungen. Herz miıt Bildern. Dritte, verb. Aufl.,

Aug Kopisch: Die Entdeckung der Gustavr Nieritz: Die rel Bleikugeln. herausgeg. [0)8! Herbert 592
blauen Grotte auf Gaprı. kın Karne- Aayler de Maistre: Die Junge S1b1- 1ın Geschenkband geb
valsfest auf Ischıa. rierın. Die Gefangenen des Kaukasus. sterne” eın errliches (‚eschenkwer

Laacher Stımmen -10) bılden diese „Leit-
Jedes uch kostet 1 Kartonumschlagz veheftet 25 Pfoz. Bıographie VO Euas

Dıie Sammlung ist auch vornehm ın Leinwand gebunden D beziehen, da Jje Indier, wıg Beethoven.
aufeinanderfolgende Bücher einem an vereinigt zumnm Preise VO Aufl Mıt Porträt Faksimiles.

1,00 ausgegeben werden. Bde WE  ® 272; S DE 8U
Beng dur_ch jede Buchhandlung. Gebunden In Ganzleinen

Eduard nülkfer, AntonDr Clara Renz, Dölkerleben In orf und Bild
Band Des Indianers Famıilıe, Freund nd Feind 80 X und 218 Seıiten,

geb 360
Indier, der jograp

Natur UN Kultur, München Das mı1ıt; yroßer Liebe nd Wärme geschriebene Buch q@1 30 Seiten 80
VOL allem den Letrtern der Schul- und Volksbibliotheken ehrlich empfohlen. Beefhovens. Gebunden 2,2

Bände Geb 3375 M 2Afchendorffs Prachtausqgaben wertvoller Zugendichriften, Bände zugleıich bezogen M.)
Enthält Robinson, Mohıikaner, Ansıedler, Prärie, Palmblätter, Bechstein Märchen, Conscience Löwe VO Flandern,
Archenholz z]ähr. Krıeg, Scott Waverley, Conscience Opfer der Revolution.

Welchen Anklang dıe reich illustrierten „Prachtausgaben“ fanden, bewelst der Umstand, daß fa ‘ Bände
chon in zweiter, manche In dritter Auflage vorliegen.
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Herdersche Verlagshandlung SN  Z reiburg 1m Breisgau.
Durch alle Buchhaundlungen beziehen. Neue Erscheinungen, Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Huonder, A., J Der einheimische Klerus en Hebräer un der benachbarten Völ
1n den Heidenländern Miıt $ Abbildungen. ker kın Beltrag VAUEG alttestamentlichen Religionsge-(Missions-Bibliothek). 246 80 - Tafeln). schıichte. (Bıbl Studıen AILV, 6) 206 80 (XÄX 155)

4’20 9 geb iın Leinw. 5 ,60.
Dıe Arbeıt behandelt, auf eingehenden hıstorıschen IDIie Schrift bespricht In ıhrem Abschnıitt eingehendStudien fußend, mi1t ucCr Kenntnis der Sachlage eine der dıe außerbibl. Parallelen ON Menschenopfern. Der Ab-

bedeutsamsten Fragen des Mıssıionswerkes. schnıtt behandelt dıe hebräischen Menschenopfer In iıhrem
In der Missionsbibliothek 1st früher erschıenen Verhältnis ZUM orthodoxen Jahvekult.

Florian Baucke (1749-—1768). Bilder AUS der alten
Indıanermission VO Paraguay. ach den Aufzeichnungen Stöhr. ID A., an  uCcC der Pastoralmedizin
Bauckes bearbeıtet VO Bringmann Mıt mit besonderer Berücksichtigung der Hy
25 Bıldern und eiıner Karte. 80 140). 1,60;; gyiene. Fünfte, verbesserte Aufkase bearbeıtet
geb 2,2 herausgegeben Oll BIE Kannam üller. (Theologische

An Interessenten wırd unberechnet geliefert dıe Bro- Bıbliothek). ST 8() (A 84i 592} 750 ; geb 1n Halb-
schüre : Die Missionspflicht der deutschen safhıan M
liken Von Antfon Huonder Als Vorzüge Ol Stöhrs Pastoralmedizın gelten : Reıich-

haltigkeit, sachliche Gediegenheit aufgebaut auf reicher Kr-Mader. 1Bıg | 13 S Professor AIl Priestersem1i- fahrung, Beizıehung der Hyglene, ebensvolle Darstellung nd
Lar Tivoli om), Die Menschenopfer der Berücksichtigung moderner Verhältnisse im Rahmen des Dogmas,

SN Konrat Sickinger s s ONN- und est
YreısSoeben erschıen ın neuer Auflage: tagspredigten. Ya Sn 80

M., geb Verla 20
für Priester, Ordensleute und für Christen, die Breer AV YThlemann in Hamm esKreuzweg nach ollkommenheit streben Von Abt,

Aus dem Französischen übersetzt VO:  3 Brucker, Sechste Auflage.
Mit kirchl. Druckerlaubnis. 4A8 Seit k ] 80 Preis geheftet IS e
bunden Pfg Die  gute Kongreganıistin

Dieses kurze ber inhaltreiche Büchlein ist nach der Ansıcht vieler Bıschöfe das beste Gebetbuch für Kongregationenund hervorragender Obern geistlicher Orden azu geeignet, ın en Priestern un jede Pensionärin. 12 01078 Exempl.Ordensleuten sowohl als in den ach Vollkommenheit strebenden Lai:enchristen verbreıtet. 45 Auflage ! Prospekt gratis,die herrlichsten Früchte hervorzubringen. In Frankreich erlebte qs Schrift- Verlag Laumann, Dülmen.chen 88 kurzer eıt siıebzehn Auflagen. (2b)
zZu hen uUurc. alle Buchhandlungen Kleıi-PaderbOrn.,: Bonifacius-Druckerei. Volksgeschichten

gesammel:t chumacher, bıeten VOTL-

LE SN5 M a a R treftliche Lek- ture. Ilustriert
feine Aus- Stattung,pro

Im Aschendorfischen Verlag unster 1s Weisitf. ist soeben L1UT Mk Aus- S führl. Verzeich-
erschıenen N1S 1efert gratis der Verlag Lau-

AD ın Dülmen.

Sfernkunde und Sferndiens In SBPEDPBDBBBBd‘  303  3  u  ®  GB
(assyriologische, astronomiısche und astralmythologische Untersuchungen). üniundsiebzig Punkte ZUr ean

Erste alfte des Buches WOrtUNg der rageatur, ythus und Geschichte als Grundlagen Babylo-
nıscher Zeitordnung ne eingehenden Untersuchungen SOIUTEe oder relafive

der alteren Sternkunde und Meteorologie anrnel der TI
[0)8! Eine Kriıtik der Schrift Dr. Fr. Eggers

Franz Xaver Kugler 3, solutfe der relative Wahr-
heit der nl SchriftPreıs der ersten Hältfte (AEVI 20 Lex 30 mıiıt Figurentafeln) 16

Die zweıte Hälfte erscheınt 1910 Von Dr:. ar Holzhey,
Ö, Professor Lyzeum Freising.Jedes uch bildet ein für sich bestehendes Ganzes. 45 80 Preıs Pfig

Lentnersche Buchhandlung,Früher GLS chien: München
Kugler, DE Sternkunde und Sterndiens iın Assyrı1o-logische, astronomische un: astralmythologische Untersuchungen, 1. Buch: Ent

S  N  (  C}  D3  BBD:  KG  Ö HPE
wicklung der babylonischen Planetenkunde VO ihren Anfängen bis
auf Christus. 1907 y ! 202 Lex 80 nebst 2 keilinschriftl. Beılagen.

Diese Nummer enthält Je ıne Beilage
der Herderschen Verlagshandlung ZUuU

reiburg un! des Verlags der
Paulinus-Druckerei, 11KARARAA  AT  S  XX  5  K ——  E a  {D(ä\)m.A.l  W.AI  G  Sr YTrier.

TUC. der fschen uchdruckereı 1n Münster ÜE


